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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 


frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., durch Briefträger 2,42 M.] Druck und a 


Nr. 76. 


In Danzig iſt eine deutſche Bauern bank 
für Weſtpreußen begründet worden. 


Im Reichstage befürwortete Reichskanzler 
a ft von Bülow die Wiederherftellung der Vor⸗ 
age zur Schaffung eines ſelbſtändigen fo 
lonialamtes. 


* Die Gerüchte von einer Reichs kanzler⸗ 
Kriſis werden offiziös rundweg dementiert. 


* Die Diäten vorlage wird am Sonnabend 
dem Staats miniſterium zur endgültigen Veſchlußſaſſung 
vorgelegt werden und vorausſichtlich in kürzeſter Friſt 
an den Reichtags gelangen. 


Die Einziehung der Reichskaſſenſcheine 
zu 20 und 50 Mark und die Ausgabe von ſolchen z u 
10 Mark ſieht ein dem Reichstage zugegangener Ge⸗ 
ſetzentwurf vor. 


* Die Marokko⸗Konferenz hielt Donners⸗ 
tag nachmittag eine Plenarſitzung ab. Die 
Delegierten hoffen bis Sonnabend die von ihnen zurück⸗ 
geſtellten Arbeiten beendigen zu können. 


In Riga iſt von der Polizei eine weitver⸗ 
zweigte revolutionäre Organiſation ent⸗ 
deckt worden. 


* Die Generalabſtimmung unter den Bergarbeitern 
in den Departements Pas⸗de⸗Calais und Nord ergab 
— ne 1 592 Mehrheit für Fortſetzung des 

reiks. 


* Zu einer Prügelei kam es im japani⸗ 


De Abgeordnetenhaus bei der letzten 
eratung der Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗Vorlage. 


Durch eine Exploſion in dem Aohlen 
bergwerk von Takaſhima (Japan) wurden 250 
Perſonen getötet. 


* Die Inſel Uftica wurde von einem new 
en ſtar ken Erdbeben heimgeſucht. 


Anzeigenpreis: 


Sonnabend, 31. März 
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Sein oder nicht ſein, das war heute die 
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onſervative un ationalliberale hatten 
Wiederherſtellungsanträge eingebracht, welche a Siyumg dom 28. Mikes 1906. 


die Regierungsvorlage zur Annahme empfahlen, 
und da begann ein grimmes Streiten um die 
Unabhängigkeit der Kolonialverwaltung. Kein 
Geringerer als Fürſt Bülow ſelbſt trat für das 
Kolonialamt in die Schranken und führte in 
wirkſamer Weiſe aus, daß die Entwickelung 
unſerer Kolonien dringend erfordere, ein ſelb⸗ 
ſtändiges Amt zu beſitzen, ähnlich dem Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗ und Reichsjuſtizamt. Freiherr 
v. Richthofen, der kürzlich verſtorbene Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren, habe wiederholt erklärt, 
das Auswärtige Amt ſei mit den Geſchäften 
der Kolonien viel zu ſehr belaſtet, es müße 
hier notwendig eine Aenderung eintreten. Dieſer 
arbeitsfrohe Mann ſei tatſächlich an Ueber⸗ 
arbeitung geſtorben, und die Kolonialgeſchäfte 
bildeten nicht den kleinſten Nagel zu jeinem | gelehnt habe. 

Sarge. Graf Oriola (natl.) trat in des Reichs⸗ Gegen die Polenpolitik wandten 10 nur die 
kanzlers Fußtapfen und befürwortete warm | Zentrumsabgeordneten Wallenborn und Abramski 
die Vorlage, ebenſo Graf von Arnim (freik.), e 8 Sieg (natl.), die 
Schrader (Frſ. Vgg.), die beiden Antiſemiten | ji mit der Polenpolitik der Regierung einverſtanden 
Lattmann und Böckler und Abg. Müller⸗ erklärten, erkannten ebenfalls an, daß ſchwere Fehler 
Sagan von der Freisinnigen Volkspartei. Da⸗ 1 ee en REN: 
rar 92 — eh er 2 Provinzialabgabengeſetzes auf der Tagesordnung. 
Abſtimmung aus, die dann folgendes Reſultat 

ergab: 114 Stimmen für, 77 gegen das 


Zunächft wurde der vom Herrenhauſe in verän⸗ 
derter Faſſung zurückgekommene Entwurf des Kreis⸗ 
und Provinzialabgabengeſetzes auf An⸗ 
trag des Abg. Gyßling (Fri. Vpt.) an die Kommiſſion 
zurückverwieſen. 

Sodann wurde die Debatte über die Denkſchrift 
— 0 die Ausführung des Anſiedlungsgeſetzes fort⸗ 
geſetzt. 

Die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion fand 
wenig Anerkennung. Abg. Peltaſohn (Fri. Vgg.) 
wies auf die Abwanderung der Deutſchen aus den 
kleinen Städten im Oſten hin, die infolge der über⸗ 
mäßigen Genoſſenſchaftsbildung und der Maßnahmen 
25 Anſiedlungskommiſſion in ihrer Exiſtenz bedroht 
eien. 

Abg. v. Aronſohn der Freiſinnigen Volkspartei be⸗ 
tonte die Notwendigkeit der Förderung der kulturellen 
Aufgaben im Oſten und bedauerte, daß man im vori⸗ 
gen Jahre ſeinen Antrag auf Schaffung eines kauf⸗ 
männiſchen Beirats für die Anſiedlungskommiſſion ab⸗ 


Herrenhaus. f 
itzung vom 29. März 1906. 


RE. 1 
— J[ͤsolonialamt, 7 Abgeordnete enthielten ſich der] Die Beratung des Etats wurde fortgeſetzt. 
Auer die mit bezeichneten Machrichten findet ſich | Abſtimmung. Es waren alſo 198 Volks- % Ju allgemein intereljanten Debatten kam es nur 
RS. 0.0 | verfreter anwejend, und an der Beſchlußfahig ⸗ | Steuern, wo von den Grafen Mira über zu babe 


Unſer einziger Freund. 


Wenn ſich nicht noch in allerletzter Stunde 
ein unvorgeſehener Zwiſchenfall ereignet, ſo 
kann, wie geſagt, die langwierige Konferenz 
in Algecicas endlich als glücklich beendet an⸗ 
gelben werden. Wie Deutſchland dabei ab⸗ 
chneidet, das läßt ſich natürlich jetzt noch nicht 
feſtſtellen, wohl aber können wir aus den Ver⸗ 
handlungen bereits das rein politiſche Facit 
ziehen, und das iſt leider nichts weniger als 
erfreulich. Feinde haben wir, nichts als 
Feinde ringsum! Durch die Indiskretion 
des „Temps“ mit ſeiner Publikation der Note 
Lambsdorffs erfuhren wir zunächſt, daß die 
in der Marokko⸗Affäre ſo intranſigente fran⸗ 
zöſiſche Politik von Petersburg aus zum 
mindeſten mit wohlwollender Neutralität 
betrachtet wurde. Dank vom Hauſe Romanow! 
Wie hätten die Ruſſen in dem Kriege mit den 
Japanern abgeſchnitten, wenn ſie von Deutſch⸗ 
land nicht in jeder Weiſe finanziell, diplomatiſch 
und moraliſch unterſtützt worden wären! Aber 
auch Italien hat in Algeciras eine höchſt 
zweideutige Rolle gegenüber Deutſchland 
geſpielt. Der „Matin“ veröffentlichte geſtern 
ein Interview mit dem italieniſcheu Delegierten, 
Marquis Venoſta, in dem dieſer die köſtliche 
Behauptung aufſtellt, er habe zwiſchen Deutſch⸗ 
land, ſeinem Alliierten, und Frankreich, feinem 
„großen Freunde“ vermitteln wollen. Hat 
man aber auch wohl nur ein Sterbens wörtchen 
von einem Vermittelungsverſuch Italiens ver⸗ 
nommen? Nur ein einziger Freund ſtand treu 
und ehrlich auf unſerer Seite, die Habs⸗ 
burgiſche Monarchiel Vor allen Dingen 
muß es rühmend anerkannt werden, daß der 
öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, Graf 
Goluhowski, ſeine Pariſer Beziehungen — er 
war früher diplomatiſcher Vertreter Oeſterreichs 
in Frankreich — einzig und allein dazu be⸗ 
nutzte, die franzöſiſche Diplomatie zur Raiſon 
zu bringen. In Berliner politiſchen Kreiſen 
erzählt man ſich denn auch, Kaiſer Wilhelm 
habe ſowohl dem Grafen Goluchowski wie 
dem Grafen Welſersheimb hohe Ordensaus⸗ 
eee zugedacht für ihre dem deutſchen 

eiche geleiſteten Dienſte bei der Marokko- 
konferenz. Und wer weiß — vielleicht iſt die 
bewieſene Bündnistreue der Oeſterreicher über⸗ 
haupt das einzige erfreuliche Moment, welches 
bei der ganzen Algeciras⸗ Konferenz für 
Deutſchland herausgekommen iſt! 


Ir 


e eine Stimme, | tewerlihe Belaft 
klagt wurde. Im Verlaufe 


Infolgedeſſen vertagte man ſich auf Freitag, 
an dem die Abſtimmung wiederholt werden ſoll. 


keit des Hauſes fehlte gerad 


Graf Mirbach auch einen 
Steuerreform. Als er dabei von dem „geriſſenen“ 
Finanzminiſter Miquel ſprach, mußte er einen Einſpruch 
des Herrn v. Rheinbaben über ſich ergehen laſſen, 
der dieſen Ausdruck als aus dem Rahmen eines Spaßes 
hinaustretend bezeichnete, worauf Graf Mirbach ihn 
unter Bedauern zurücknahm. 

Herr von Buch wandte ſich gegen die Reichs⸗ 
finanzreform, ſpeziell gegen die Reichserbſchaftsſteuer, 
und Graf Mirbach ſekundierte ihm. Auch hier erhob 
5 Herr v. Rheinbaben zu einer Verteidigung des 

erhaltens der preußiſchen Regierung im Bundesrat. 
Von größeren Etats wurden noch die der Handels⸗ 
und Gewerbeverwaltung und der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung erledigt. 

Beim Etat der Bauverwaltung vertagt ſich das 
Haus auf Freitag. 


Sitzung vom 29. März 1906. 

Das Haus überwies zunächſt das Etatsnot⸗ 
geſetz nach einer kurzen befürwortenden Rede des 
Schatzſekretärs Freiherrn v. Stengel auf Antrag des 
Abg. Freiherrn v. Richthofen 1870 dem ſich Abg. 


Dr. Müller⸗Sagan (Frs. Vpt.) anſchloß, an die Bud⸗ 
getkommiſſion. Der Reſt des Marineetats wurde 
nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion erledigt. 

Hierauf folgte die Beratung des Etats des 
Kolonialamts. Die Budgetkommiſſion hatte bekannt» 
lich es bei dem bisherigen Zuſtand belaſſen wollen. 
Die Forderung für den Staatsſekretär iſt geſtrichen 
und nur die Stelle eines Unterſtaatsſekretärs bewilligt 
worden. Sämtliche Beamtentitel der Kolonialver⸗ 
waltung ſollten wieder dem Etat des Auswärtigen 
Amts zugeteilt werden. Anträge der Nationalliberalen 
und der Konſervativen verlangten die Wiederher⸗ 
ſtellung der Regierungsvorlage. 

Reichskanzler Fürſt Bülow befürwortete die Re⸗ 
gierungsvorlage unter Hinweis auf die Mängel der 
bisherigen Organiſation. Er ſchilderte die Ueber⸗ 
laſtung des Staatsſekretärs des Auswärtigen mit 
Kolonialarbeiten. Der verſtorbene Freiherr v. Richt⸗ 

ofen habe ihm gegenüber die Kolonialgeſchäfte einen 
agel zum Sarge genannt. Die vom Reichstage 
verlangte Reform an den Gliedern der Kolonfalver⸗ 
waltung ſei ausſichtslos, wenn nicht zugleich das 
Haupt reformiert würde. Schließlich erklärte der 
Reichskanzler, daß es ihm durchaus fernliege, den 
Parteien für ihre Entſcheidung perſönliche Motive 
unterzuſchieben, auch erklärte er es für falſch, daß 
wegen der Perſon des Staatsſekretärs eine Kanzler⸗ 
kriſis beſtände. 


Der Kaiſer beſuchte Donnerstag morgen 
den Reichskanzler Fürſten Bülow und 
hörte ſpäter den Vortrag des Kriegs⸗ 
miniſters in Gegenwart des Chefs des 
Generalſtabes und des Generalinſpekteurs der 
Verkehrstruppen, ſowie den Vortrag des Chefs 


des Miltärkabinetts. Ferner beſichtigte der 
Kaiſer im Neuen Königlichen Operntheater in 
Gegenwart des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Lucanus und des Geheimen Oberbaurats 
v. Ihne Entwürfe für ein neues Opern⸗ 
haus zu Berlin. 


Ein energiſches Dementi der den Reichs⸗ 


0 e dnn (nl) Suherla kanzler betreffenden Kriſengerüchte ver⸗ 


ſich im Sinne des | öffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“. Das 
Reichskanzlers. 5 N 8. 
g. Bebel (Soz.) bekämpfte die Regierungs⸗ offtziöſe Blatt ſchreibt: „Es iſt nicht nötig, 
vorlage. a alle Einzelheiten dieſer auf ganz will⸗ 


Nachdem Abg. Frhr. v. Richthofen (4) die 
Wiederherſtellung der Regierungsforderung befür⸗ 
wortet hatte, erklärte Abg. Dr. Müller⸗Sagan, daß 
die freiſinnige Volkspartei nunmehr für 
die Regierungs vorlage ſtimmen würde. Vor 
die Frage geſtellt, ob ſelbſtändiger Staatsjekretär oder 
Unterſtaatsſekretär, müſſe man dem Staatsſekretär den 
Vorzug geben. Unter den obwaltenden Umſtänden 
handele es ſich um eine reine . e 

Im weiteren Verlauf der Debatte ſprachen 
noch die Abgg. Graf Arnim, Schrader, Lattmann 
und Böckler für die Annahme der Regierungsvorlage, 
während Abg. Dr. Spahn den Kommiſſionsbeſchluß 
befürwortete. Die namentliche Abſtimmung 
ergab das vom Hauſe mit großer Heiterkeit aufge⸗ 
nommene Reſultat des Fehlens einer Stimme 
zur Beſchluß fähigkeit. 

. Am Freitag wird zunächſt die namentliche Ab⸗ 
ſtimmung wiederholt werden, ferner ſteht der Mili⸗ 
täretat auf der Tagesordnung. 


kürlichen und falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen fußenden Angaben zu wider⸗ 
legen. Wir begnügen uns, zwei Behauptungen 
herauszugreifen. In der „Deutſchen Reichs⸗ 
zeitung“ leſen wir unter dem 27. d. Mis: 
„Wir waren in der Lage, zuerſt mitzuteilen, 
daß der Kaiſer zum Fürſten Bülow geäußert 
hat, er möge nur ſelbſt auch abtreten, wenn er 
nicht die Schaffung eines ſelbſtändigen Reichs⸗ 
kolonialamts erreiche. Dieſe Aeußerung 
iſt authentiſch.“ Dieſe Aeußerung iſt im Gegen⸗ 
teil frei erfunden. Der Reichskanzler hat aus 
dem Munde Sr. Majeſtät nie derartiges ge⸗ 
hört. In demſelben Artikel heißt es weiter 
unten wie folgt: „Als der Erbprinz Ernſt 
von feiner Regentſchaft frei wurde, ſagte der 


Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1k Pf. 
Reklamen die Petitzeile 30 
ſcheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


fall gegen die iquelſche a. 


f. Anzeigen - Annahme für die aber ds er⸗ 
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Kaiſer zum Reichskanzler: „Erno erziehen 
wir uns als künftigen Reichskanzler.“ Auch 
hier handelt es ſich um eine Erfindung, die 
aus völliger Unkenntnis der in Frage 
kommenden Verhältniſſe und Perſonen her⸗ 
vorgegangen iſt. Wir hoffen, daß dieſe Feſt⸗ 


ſtellungen dazu beitragen, alle politiſch ernſten 


Blätter von der Beteiligung an dem Unfug 
abzuhalten, der mit ſogenannten Kriſenge⸗ 
rüchten getrieben wird.“ — Wir haben von 
vornherein die Kriſengerüchte nur erwähnt, um 
unſere Leſer über das, was in der Oeffentlich⸗ 
keit geſagt und geſchrieben wird, auf dem 
Laufenden zu halten, und ſtets angenommen, 
daß es ſich nur um unbegründete Kombi⸗ 
nationen handelt. f 

Herr v. Budde will gehen. Das „B. T.“ 
ſchreibt: Was die Freunde des Miniſters 
v. Budde ſeit langer Zeit ſchon gefürchtet 
hatten, iſt leider vollſtändig zur Wahrheit 
geworden, nämlich daß der genannte Staats⸗ 
miniſter an einem ſchweren Leiden 
darniederliegt. Es iſt ziemlich gleich⸗ 
gültig, welcher Natur dieſes innere Leiden iſt; 
denn man kann ohne jede Uebertreibung es 
ausſprechen, daß Herr v. Budde ſein ſchweres 
und verantwortungsreiches Amt fortzuſetzen 
kaum in der Lage iſt. Man glaubt vielmehr, 
daß ſein Austritt aus dem Staats⸗ 
dienſte unmittelbar bevorſteht. 
Begreiflicherweiſe knüpfen ſich an den bevor⸗ 
ſtehenden Wechſel im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten allerhand Kombinationen über 
die „ des Miniſters v. Budde. 
de entbehren alle bis 


ie 


Dele er Kon 


beiwo 
von Almodovar ſtätt. Man war darüber einig, 


daß das geſamte Material bis Sonn⸗ 


abend aufgearbeitet ſein würde, ſo 
daß das Schluß protokoll dann zur 
Drucklegung nach Madrid gehen kann. Bis es 
zur Unterzeichnung wieder hier eintrifft, werden 
dann noch einige Tage vergehen. Der fo r- 
melle Konferenzſchluß iſt damit für Mitte 
nächſter Woche geſichert. — Die Redak⸗ 
tionskommiſſion erörterte geſtern die 
Frage der Kontrolle der Zölle und der 
Zolltaxatoren. Die marokkaniſchen Delegierten 
bleiben bei ihrem Widerſpruch gegen die Spe⸗ 
ialzollkafje, den Zollzuſchlag, die Kontrolle der 
l und die kontrollierende Funktion 
des diplomatiſchen Korps in Tanger. 


Die Diätenvorlage beginnt endlich feſte 
Geſtalt anzunehmen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
iſt in der Lage, folgendes darüber zu berichten: 
Die vom Reichskanzler eingebrachte Vorlage 
wegen Gewährung einer Entſchädigung an die 
Reichstagsmitglieder iſt im preußiſchen 
Staatsminifterium in kommiſ⸗ 
ſariſchen Verhandlungen eingehend 
beraten worden. Dieſe Verhandlungen ſind 
nunmehr abgeſchloſſen. Die Vorlage iſt 
im Entwurf 9 Am Sonnabend dieſer 
Woche wird dem Staatsminiſterium zur 
endgültigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden; 
es ſteht zu erwarten, daß nach Zuſtimmung 
des Bundesrats eine eniſprechende Vorlage in 
kürzeſter Friſt an den Reichstag gelangt. 


Zur Einigung der Liberalen hatte kürzlich 
ein Mitglied der Freiſinnigen Vereini⸗ 
gung in der „Voſſiſchen Zeitung“ ein Vor⸗ 
gehen empfohlen, das im weſentlichen auf eine 
Nachbildung des liberalen Wahlkar- 
tells von 1881 hinauslief. Wir haben 
damals ſofort den Grundgedanken des Vor⸗ 
ſchlags zugeſtimmt. Die nationalliberale 
„Kölniſche Zeitung“ ſchreibt ihrerſeits dazu: 
„Wir glauben nicht, daß für den Fall, 
daß dieſe Anſchauungen in den beiden frei⸗ 
ſinnigen Parteien ſich als die vorherrſchenden 
und ausſchlaggebend erweiſen, auf national⸗ 
liberaler Seite dem Zuſammenſchluß der Liberalen 


auf dieſem Wege Hinderniſſe entgegenge⸗ 15 


ſtellt würden. 
Bebel ſoll in den Landtag! Für die durch 


den Tod des Berliner Stadtſchulrats Dr. Zwick I 


notwendig 


ewordene Landtagserſatz⸗ 
wahl in W 


ahlkreiſe Berlins werden 


„fand vorgeſtern abend beim Herzog 
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zuſtehen. 
Unruhe 


die Sozialdemokraten Be bell als Kandidaten 


aufſtellen. 


Verein Eugen Richter. Unter 


unter reger Beteiligung der Jugend aller Be⸗ 


rufsſtände ein Verein, der, auf dem Boden 
der freiſinnigen Volkspartei ſtehend, ſtatuten⸗ 
mäßig erſtrebt, ein Mittelpunkt der freiheitlich 
geſinnten Jugend Berlins und der Umgegend 
zu werden und dieſe zu entſchieden liberalen 
Der Verein will zu 


Männern heranzubilden. 
dieſem Zwecke Verſammlungen, Dis kuſſions⸗ 
abende, Kurſe und geſellige Zuſammenkünfte 
veranſtalten. N 
Der Verein der Brauereien Berlins 
und Umgegend ſetzte eine Kommiſſion ein, 
welche die Aufgabe hat, die im Falle der 
Annahme der Brauſteuervorlage in der 
Faſſung des zweiten Kommiſſionsbeſchluſſes 
erforderliche Erhöhung der Bierpreiſe und die 
damit zuſammenhängenden Maßnahmen vorzu⸗ 
bereiten. Die geplante Steuererhöhung würde 
allein für die 31 dem Verein der Brauereien 
ner und der Umgegend angeſchloſſenen 
agerbierbrauereien eine ſteuerliche Mehrbe⸗ 
laſtung von über fünf Millionen Mark bringen. 
Eine neue Verluſtliſte. Amtliche Meldung. 
Am 21. März ſind beim Ueberfall auf die 
Pferdewache Station Jeruſalem gefallen: 
Unteroffizier Alfred Prugel, geb. zu Sommer⸗ 
feld, früher in Infanterie⸗Regiment Nr. 48, Kopf⸗, 
Arm: und Beinſchuß; Reiter Ernſt Albrecht, 
eboren zu Schwengel, früher im Grenadier⸗ 
egiment Nr. 1, Bruſt⸗, Arm⸗ und Unterleibs⸗ 


ſchuß; Reiter Paul Müller, geboren zu 


Barmen, früher im Infanterie⸗Regiment Nr. 61, 
Bruſtſchuß; Reiter Richard Steinert, ge 
boren zu Dresden⸗Altſtadt, früher im 4. Königl. 
Sächſiſchen Inf. Regt. Nr. 103, Bruſt⸗ Hüft⸗ 
und Armſchuß. Leicht verwundet: 
Reiter Bultav Bonnett, geboren zu Schöne⸗ 
berg, früher im Grenadier⸗Regt. Nr. 1, Schuß 
rechtes Ohr. — Geſtorben: Reiter Georg 
Kleen, geboren. zu Norden, früher im Feld⸗ 
artillerie⸗Regt. Nr. 62, am 24. März 1906 
im Feldlazar üderitzbucht an Typhus. 


„ AUSIAND 


* Der 


Beſtimmungen zu treffen. 
* Zwei Inſeln unter dem Hammer. 
Die im Stillen Ozean auf der Linie 
zwiſchen Auſtralien und Nordamerika gelege⸗ 
nen kleinen Inſeln Fanning und Wa⸗ 
hington ſollen demnächſt vor einem engli⸗ 
chen Gericht auf dem Fidſchi⸗Archipel ver⸗ 
ſteigert werden, angeblich wegen Erbſchafts⸗ 
ſtreitigkeiten. Natürlich handelt es ſich nur 
um einen privatrechtlichen Beſitzwechſel, nicht 
etwa um die Erwerbung von Hoheitsrechten, 
da dieſe unbezweifelt der britiſchen Regierung 
Trotzdem erregt die Angelegenheit 
in Auſtralien, wo man in letzter 
Zeit überhaupt eine große Nervoſität auf po⸗ 
litiſchem Gebiete zeigt. Ein Telegramm aus 
London meldet: Zum Verkauf der Fanning⸗ 
und der Waſhington⸗Inſel wird in auſtraliſchen 
Depeſchen behauptet, ein deutſches, wahr⸗ 
ſcheinlich () von der Regierung unterſtütztes 
Syndikat ſei zum Erwerbe bereit. Man 


fürchte, daß ein ſolcher Beſitzwechſel ſich für 


die dortige Station des allbritiſchen Kabels 
hinderlich erweiſen werde. 

»Eine Miniſterkriſis in Natal. Aus 
Pietermaritzburg wird gemeldet: Die Regierung 
von Natal hatte das Todesurteil gegen 
zwölf Eingeborene beſtätigt, die über⸗ 

ihrt wurden, bei den jüngſten Unruhen eine 
nzahl Polizeimannſchaften ermordet zu haben. 


Die Hinrichtung war auf Freitag angeſetzt. 


Der. Unterſtaatsſekretär für die 
Kolonien Winſton Churchill telegraphierte nach 


Natal, die Hinrichtung ſolle, da die Ange⸗ 


legenheit noch von der Reichsregierung erwogen 
werde, aufgeſchoben werden. Der Premier 
miniſter von Natal weigerte ſich, dem zu ent⸗ 

Der Gouverneur von Natal ver⸗ 


rechen. 
; fie darauf kraft königlicher Vollmacht den 


ufſchub der Hinrichtungen. Infolgedeſſen 
gab das Miniſterium von Natal ſalne 
Entlaſſung. 

* Eine Prügtlei im japaniſchen Parla⸗ 
ment. Wie „Daily Telegraph“ — Peg 
meldet, vollzog ſich im Unterhauſe die endgiltige 
Annahme des Geſetzes betreffend die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahn am 28. 


dem 
Namen „JFortſchrittlicher Jugendverein Eugen 
Richter“ bildete ſich in Berlin am 26. d. M. 


März unter großer Unordnung. Es kam zu 
einer Prügelei zwiſchen den Parlaments⸗ 
mitgliedern, ſo daß Polizei gerufen wurde, um 
die Ordnung wieder herzuſtellen. f 

* Der peruaniſche Kreuzer „Almirante⸗ 
Grau“, der einer der ſchnellſten Kreuzer der 


Welt werden ſoll, iſt in Barrow in Furneß in 


Gegenwart von engliſchen, franzöſiſchen, ruſſi⸗ 
ſchen und japaniſchen Offizieren vom Stapel 
gelaufen. Außer einem zweiten Kreuzer, der 
in einigen Monaten fertig geſtellt ſein wird, 
ſollen mit der Zeit noch weitere Krfegsſchiffe 
für Peru gebaut werden, ſobald die Finanz⸗ 
lage des Landes dies geſtattet. 


port Arthur, 


Die Verherrlichung General Stößels hat, 
zumal nach einer außerordentlichen Ehrung durch 
die Verleihung des höchſten preußiſchen Kriegs⸗ 
ordens, namentlich in Deutſchland zu über⸗ 
triebenen Auffaſſungen geführt. Wohl fehlte 
es nach den erſten ausführlichen Berichten, 
die aus Port Arthur nach der Uebergabe an 
die Japaner kamen, nach den detaillierten 
Meldungen, welche aufzählten, wie viel Ge⸗ 
fangene, welche Mengen Munition und Vor⸗ 
räte General Nogi in die Hände fielen, nicht 
an nüchternen Stimmen, welche die „außeror⸗ 
dentliche Qualifikation“ Stößels einer ein⸗ 
gehenden Prüfung zu unterziehen empfahlen, 
ehe man ſich dazu entſchloß, ihm den höchſten 
Lorbeer zu reichen. Mittlerweile hat die 
ruſſiſche Unterſuchungskommiſſion ihre Ar⸗ 
beiten vollendet; alles das, was man ſich be⸗ 
reits unmittelbar nach dem Falle Port Arthurs 
erzählte und was man damals als von Bös⸗ 
willigkeit gegen Rußland diktiert anſah, hat 
ſich beſtätigt, und zwar ſind es die eigenen 
ruſſiſchen Kameraden Stößels, welche zu einem 
geradezu vernichtenden Votum gekommen ſind. 
Aus Petersburg wird jetzt gemeldet: Die 
Unterſuchungskommiſſion, welche die Umſtände, 
die zur Kapitulation von Port Arthur führten, 
zu prüfen hatte, ſchloß ihre Sitzungen. Sie 
kam zu dem Reſultate, daß General Stößel 
die Feſtung mit Leichtigkeit zwei 
Monate länger hätte halten können 
und daß die Berichte Stößels über die ver⸗ 
zweifelte Lage der Garniſon in 
gröbſter Weiſe übertrieben waren. 
daß der General kein 


ohne die Zuſtimmung oder das Wiſſen der 
übrigen hohen Offiziere. 


Die „Petersb. Telegr.⸗ Agent.“ bringt 
folgende Meldungen über die Lage im Innern 
Rußlands: 

Odeſſa. Acht bewaffnete Anar⸗ 
chiſten drangen in das Kontor eines hieſigen 
Geſchäftshauſes und forderten 2000 Rubel. 
Als ihnen dieſe verweigert wurden, verſuchten 
ſie die Kaſſe zu plündern, ergriffen aber, 
nachdem ein Angeſtellter einen Schuß abge⸗ 
feuert hatte, die Flucht. Die Polizei nahm 
drei von ihnen auf der Straße feſt. 


Baku. Mitten in der Stadt wurde der 
Direktor einer Naphtagewinnungs⸗Geſellſchaft, 
Rechtsanwalt Dulukhanow, von einem Manne 
ſchwer verwundet, der mit einem Begleiter 
durch ein Haus mit zwei Ausgängen entkam. 


Charkow. Geſtern morgen wurde ein 
Verſuch gemacht, die Wolgakama⸗ Bank 
zu berauben. Es gelang, vier von den 
Räubern zu verhaften, während die Uebrigen 
entkommen ſind. Ein Mann von der Schutz⸗ 
wache iſt dabei verwundet worden. 


Riga. Die Polizei hat drei Revo⸗ 
lutionäre verhaftet. 
Revolver, 1500 Patronen, eine Kiſte mit 
Proklamationen und aufreizenden Schriften 
ſowie eine wichtige Korreſpondenz. — Neuer⸗ 
dings hier vorgenommene Verhaftungen 
haben zur Entdeckung einer weitverzweigten 
revolutionärenOrganiſationgeführt. 
Es ſind dabei viele Waffen, wichtige Korre⸗ 
ſpondenzen und Proklamationen aufrühreriſchen 
Inhalts gefunden. a 


Reſchitza (Gouv. Minsk). Das unter dem 
Befehl des Oberſten Wolkow ſtehende Truppen⸗ 
Kommando, welches ſich zur Wiederherſtellung 
der Ruhe und Ordnung etwa drei Monate 
hindurch in dem Diſtrikt aufgehalten hat, iſt 
nun hierher zurückgekehrt. Es hat gegen 300 
Perſonen feſtgenommen. 5 

Petersburg. 
der in Finnlanddislozierten Truppen 
iſt am Montag ein Militärzug mit 200 Mann, 
98 Pferden und 28 Gebirgsgeſchützen in Hel⸗ 
ſingfors eingetroffen. Die Mannſchaften kamen 
direkt aus Wladiwoſtok, wo ſie 2 185 des 


Krieges ſtationiert waren. An demſelben Tage 
paſſierte die Station Wiborg ein Militärzug 


Der Täter wurde verhaft r. 
. miesen urg. 28. Mär „ Brandftif- 
tung wurde s Herrn Boreze⸗ 


Man fand bei ihnen 5 


Zur Verſtärkung 


aus 18 Waggons mit je zwei Gebirgsgeſchützen, 
während ein dritter Zug, beſtehend aus 30 
Waggons, nach Abo beſtimmt war. 


Dun 


Graudenz, 29. März. Der Kreistag 
des Landkreiſes Graudenz beſchloß den Erlaß 
einer Hundeſteuer⸗Ordnung. Die Steuer wurde 
auf 3 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. Die Be⸗ 
ſteuerung erfolgt ohne Ausnahme. — Für das 


Preußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt in Graudenz 


fende. der Kreistag 500 Mk. zum Garantie⸗ 
onds. 


Graudenz, 28. März. Im Rathauſe fand 


geſtern die 22. Plenarverſammlung der 
Graudenzer Handelskammer ſtatt. Der neue 
Syndikus Dr. Etzold aus Magdeburg wurde 
von der Verſammlung in ſeinen Aemtern be⸗ 
ſtätigt. Zum Präſidenten wurde Kommerzien⸗ 
rat Ventzki, zum Vizepräſidenten Stadtrat 
Roſanowski und zum Schatzmeiſter Kaufmann 
Kiewe wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, 
in „Dt. Krone, Flatow Konitz, Marienwerder, 
Roſenberg, Schlochau, Stuhm, Schwetz und 
Tuchel Kommiſſionen zur Feſtſtellung von Tat⸗ 
beſtänden einzurichten. Durch die Feſtſtellungen 
der Kommiſſionen ſoll eine Grundlage für die 
Ausgleichung von Differenzen oder ein ein⸗ 
wandfreies Zeugnis bei ſpäterer Verwendung 
vor Gericht gewonnen werden. Weiter wird 
die Kammer Schiedsgerichte, die in das Gebiet 
des Handels fallende oder das Dienſtverhältnis 
der kaufmänniſchen Angeſtellten betreffende 
Streitigkeiten ſchlichten ſollen, in Dt. Eylau, 
Graudenz, Konitz und Marienwerder einrichten. 
Der Haushaltsplan wurde für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1906/07 in Einnahme und Ausgabe auf 
14833 Marz feſtgeſetzt. 

CTulm, 29. März. Vorgeſchichtliche Funde 
wurden wiederum auf dem ßprähiſtoriſchen 
Gräberfelde am Lorenzberge bei Kaldus, der 
höchſten) Erhebung des hieſigen Kreiſes, ge⸗ 
macht. Die betreffenden Gegenſtände wurden 
bei der Frühjahrsbeſtellung der Ackerflächen 
am Lorenzberge, die der Eigentümer, Herr 
Gutsbeſitzer Dybalski, vornehmen ließ, zutage 
gefördert. 

Pelplin, 28. März. Der Bahn⸗ 
wärter Haaſemann in Wilmerdorf wurde 
im Streit von einem Arbeiter erſchoſſen. 


1 de im Ha e d 8 K 

kowski verſucht, worin ſich das Manufaktur 
warengeſchäft des Kaufmanns Preuß befindet. 
Gegen 4 Uhr morgens wurden die Hausbe⸗ 
wohner durch einen ſtarken Brandgeruch 
aus dem Schlafe geweckt. Zwiſchen der 
Doppeltüre eines unbewohnten Parterrezim⸗ 
mers brannten einige mit Betroleum getränkte 
Lappen, auch das Türgerüſt ſtand bereits in 
Flammen. Der Branditifter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 

Marienburg, 29. März. Für drei in 
der Bürgerſchaft beliebte Eiſenbahnbeamte, die 
Herren Stationsvorſteher Ziehlke, Bahnmeiſter 
Peters und Stationsaſſiſtent Theile, die lange 
Jahre in Marienburg tätig waren und am 
1. April Marienburg verlafj.n, fand geſtern in 
dem ſchön geſchmückten Bahnhofswarteſaal 
eine Abſchieds feier ſtatt. b 

Elbing, 29. März. Zum Pfarrer der 
Heiligen Leichnamgemeinde in Elbing hat der 
Maglſtrat Herrn Pfarrer Selke von St. Annen 
in Elbing gewählt. Herr Selke iſt ſeit 11 
Jahren in Elbing tätig. — Das Grundſtück 
der Elbinger Aütiengeſelſchaft für Leinen⸗ 
Induſtrie erſtand im hier a Verſteigerungs⸗ 
termin Herr Lehmkuhl hier als Vertreter der 
Konkursmaſſe für 138 000 Mk. Auf das mit 
ungefähr 2000 Mk. für das geringſte Gebot 
angeſetzte Grundſtück hatten die Inhaber der 
mechaniſchen Weberei Baum⸗Lauenburg (Pom.) 
135000 Mk., die Maſchinenfabrik F. Komnick 
hier 136000 Mk. und Herr Juſtizrat 
Schulze 137.000 Mk. geboten. Das kleinfte 
der abgegebenen Gebote war über 50 000 Mk. 

Dirſchau, 29. März. Der aufſichtsführende 
Richter, Herr Amtsgerichtsrat Auerbach, welcher 
viele Jahre am hieſigen Orte tätig war, iſt 
vom 1. Juni d. Is. ab nach Danzig verſetzt. 
— An der Delegierten-BerJammlung der Vater⸗ 


ländiſchen Frauenvereine, welche in Berlin am 


19. und 20. April im Sitzungsſaale des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſtattfindet, nimmt als Dele⸗ 
gierte des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins Frau Rentier Olga Hopp von hier teil. 


Danzig, 29. März. Eine Spende von 
300 Mark ließen die Stadtbehörden von 
Lauenburg den hieſigen Feuerwehrleuten aus⸗ 
zahlen, die zur Hilfeleiſtung bei dem dortigen 
großen Brande am 20. Januar hinübergeeilt 
waren. — Der Danziger Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerverein bewilligte für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen 500 Mk. und wählte eine beſon⸗ 
dere Wahlkommiſſion. — Die Danziger 
Schneider haben beſchloſſen, weiter zu ſtreiken. 
Es ſtreiken jetzt etwa 730 Schneider. Elf 
Firmen haben ſich zur Annahme der Forde⸗ 


Kehle durchſchnitten und ein Ohr abgı 
e Dura in Or abge 


reze⸗ | Täter iſt bereits verhaftet. 7 
Kempen, 29. März. In Skalung wurde 
der Wirt Deligg von einem Pferde geſchlagen. 


rungen bereit erklärt, die Mehrzahl der Ar⸗ 
beitgeber iſt aber noch zurückhaltend. 

Danzig, 28. März. Der Kreistag des 
Kreiſes Danziger Niederung ſtimmte der Ein⸗ 
gemeindung der Landgemeinde 
Troyl zur Stadt Danzig gegen eine Entſchä⸗ 
digung von 20000 Mk. mit 18 gegen 6 
Stimmen zu. Der Kreishaushaltsetat wurde auf 
309 371 Mk., die Kreisſteuer auf 120 Proz. 
Zuſchlag zur Statsſteuer feſtgeſetzt. — Der 
Abgeordnetentag des Regierungsbe⸗ 
zirks⸗Kriegerverbandes Danzig, 
der im Vorjahre in Berent abgehalten wurde, 
findet in dieſem Sommer (Juni oder Juli) in 
Danzig ſtatt. 

Königsberg, 28. März. Der unter der 
muſikaliſchen Leitung des Profeſſors Schwalm 
ſtehende Königsberger Sängerverein 
hat einen Bund mit dem bekannten Wätzoldt⸗ 
ſchen Männergeſangverein in Breslau, der 
den Namen „Sängerbund Oſtmark“ 
führen wird, geſchloſſen. Mit dieſem wird 
der Sängerverein an dem großen Sängerfeſt 
in Breslau im Jahre 1907 zuſammen wirken. 
Der Sängerverein iſt bekanntlich aus dem 
Provinzial⸗Sängerbunde ausgetreten. 

Königsberg, 29. März. Kommerzienrat 
und franzöſiſcher Konſular⸗Agent Hermann 
Teſchendorff iſt heute früh geſtorben. — In 
der heutigen General⸗Verſammlung der Königs⸗ 
berger Immobilien⸗ und Baugeſellſchaft wurde 
beſchloſſen, eine Dividende von 4 Proz. wie im 
Vorjahre zu gewähren. 

Bladiau (Kr. Braunsberg), 29. März. 
Erſchoſſen hat ſich, wie der „K. H. Ztg.“ aus 
Bladiau berichtet wird, am Mittwoch vormittag 
der dortige Kaufmann K. Die Motive der 
Tat ſind unbekannt. 

Eydtkuhnen, 29. März. Geſtern nach⸗ 
mittag trafen mit dem ruſſiſchen Kurierzuge 
zwei franzöſiſche Seeoffiziere und 17 Seeleute 
hier ein, welche ein Torpedoboot von Havre 
nach St. Petersburg gebracht hatten. — Geſtern 
wurde Gold im Werte von 15000000 Mi. 
von Rußland nach Deutſchland befördert. 

d. Argenau, 29. März. Der deutſche Männer⸗ 
geſangverein hat ſeinen langjährigen, verdienten 
Dirigenten, Herrn Lehrer Gulinski anläßlich ſeines 
Uebertritts in den Schuldienſt der Stadt Poſen zum 
Ehrenmitgliede ernannt und ihm ein diesbezügliches 
Diplom überreicht. — Die diesjährige Wanderver⸗ 
ſammlung des „Ortsvereins Kujawien“ des Verbandes 
deutſcher poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten findet Sonn⸗ 
tag, den 1. April, in Argenau in Pfeilers Hotel ſtatt. 

Gneſen, 29. März. In Wapno wurde 
ein Raubmord an dem Maurer Herold ver⸗ 
übt. Dem Ermordeten wurde im Kampe die 


Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß D. 


nach kurzer Zeit verſchied. 


brach, vermutlich durch unvorſichtiges Weg⸗ 
werfen eines brennenden Streichholzes, im 
Wronetzkiſchen Gaſthauſe zu Gutow 
Feuer aus, das in kurzer Zeit mehrere 
Wirtſchafts⸗ ſowie von Inſtleuten bewohnte 
Familienhäuſer einäſcherte. 

Krotsſchin, 28. März. Dieſer Tage 
wurde der Zimmerarbeiter Gottlieb Geisler aus 
Natzawa bei Jatroſchin im Paſcheke Grabne 
unterhalb des Gutes Alt Kobylin tot auf⸗ 
gefunden. 

Poſen, 28. März. Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen die 1 fand 
geſtern abend ſtatt. Die Verſammlung nahm 
eine Reſulution an, welche ausſpricht, daß man 
in dem Schulgeſetzentwurf eine ſchwere Gefahr 
für den preußiſchen Staat erblicht und an der 
Forderung der Simullanſchule feſthält. — In 
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde bekannt gegeben, daß der frühere Stadt⸗ 
ſekretär Wolff die Stadt Poſen als Erbin 
eines Vermögens eingeſetzt habe. Doch will 

er Magiſtrat vorläufig von Annahme der 

Stiftung abſehen und noch abwarten, ob Ver⸗ 
wandte des Erblaſſers mit Anſprüchen an das 
Vermögen herantreten werden. 

Poſen, 29. März. Ein Luſtmord ſoll in 
Chojnica beim Truppenübungsplatz Weißen⸗ 
burg verübt worden ſein. Heute fand 


nach ermordeten Frau ſtatt. Zu welchem Er⸗ 
gebnis die Sektion geführt hat, iſt noch nicht 
bekannt. 1 ü 


Thorn, den 30. März. 


E Perſonalien. Der Amtsrichter Tan cke 
in Tiegenhof iſt an das Amtsgericht in 
Oſterode Oſtpr. verſetzt worden. Die Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren Benwitz in Konitz und 
Dr. Krüger in Graudenz find zu Amts⸗ 
richtern ernannt worden, Erſterer bei dem 
Amtsgericht in Marienburg, Letzterer bei dem 
Amtsgericht in Schroda. Der Aſſiſtent und 
Dolmetſcher Franz v. Kurzeikows ki bei 
dem Amtsgericht in Lautenburg iſt zum 


0 


Oſtrowo, 28. März. In diefer Woche 


dort die Sektion einer aller Wahrſcheinlichkeit 


Sekretär bei dem Amtsgericht in Zempelburg 
ernannt worden. Dem Ober Poſtſekretär 
Werner in Elbing iſt beim Scheiden aus 
dem Dienſte der Charakter als Rechnungsrat 
verliehen worden. Der Poſtpraktikant 
Schindler in Danzig hat die höhere Ver⸗ 
waltungsprüfung für Poſt und Telegraphie 
beſtanden; er iſt zum Ober⸗Poſtpraktikanten 
ernannt worden. 

— Perſonalien. Der Regierungs⸗ und Forſtrat 
Graßmann iſt vom 1. April d. J. ab von der Re⸗ 
gierung zu Merſeburg an die Regierung zu Marien⸗ 
werder verſetzt. — Der Regierungs- und Forſtrat 
Hintz in Marienwerder iſt vom 1. April d. J. ab in 
gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Danzig ver⸗ 
ſetzt. — Der Regierungsrat Maetzke iſt vom 1. April 
d. J. ab von der Regierung in Oppeln an die Re⸗ 
— in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen 

erwendung verſetzt worden. — Der Landgerichtsrat 
Henning in Elbing iſt zum Oberlandesgerichtsrat bei 
dem Oberlandesgericht in Königsberg i. Pr. ernann 1 
worden. — Der Amtsgerichtsrat Auerbach in Dirſchau iſt 
an das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. — Der 
Landgerichtsdirektor Richter in Braunsberg iſt an das 
Landgericht in Danzig verſetzt worden. — Die Wahl 
des Kaufmanns Louis Alberty zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
rat der Stadt Culm und die Wiederwahl des Rentiers 
von Stavorypinski zum Ratmann der Stadt Lauten: 
burg iſt beftätigt worden. j 

— Die Kompagniebeſichtigungen bei den 
Truppen des 17. Armeekorps werden demnächſt 
ihren Anfang nehmen. Wie alle Jahre, werden 
auch in dieſem Jahre einige Kompagnien durch 
den Kommandierenden General, General der 
Infanterie v. Braunſchweig, beſichtigt werden. 
Zu dieſem Zweck verläßt der General am 1. 
April Danzig und wird, nachdem er in Oſterode, 
Dt. Eylau und Strasburg Beſichigungen vor⸗ 
genommen hat, am 5. April in Graudenz ein⸗ 
treffen. Am 6. April werden dann die 2, 4, 
6. und 8. Kompagnie des Inf.⸗Regts Nr. 175 
beſichtigt werden; an demſelben Tage fährt 
der General nach Danzig ab. Am 8 April 
abends trifft der General abermals in Graudenz 
ein, um am, 9. die Uebungskompagnie der 
Reſerve⸗Offizier⸗Aſpiranten in Gruppe und am 
10. die 3., 5., 6. und 8. Kompagnie des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 129 auf dem Ellernitzer 
Exerzierplatz zu beſichtigen. Am 10. April 
vormittags verläßt der General die Garniſon, 
um noch in Danzig und Thorn zu beſichtigen. 

. — ur Ausbildung von Desinfektoren 
wird bei genügender Beteiligung während der 
Zeit vom 7. bis 17. Mai d. J. ein Kurſus in 
der hygieniſchen Unterſuchungsanſtalt in Danzig 
abgehalten werden. Anmeldungen zur Teil⸗ 
nahme ſind ſpäteſtens bis zum 21. April dem 
Magiſtrat — Kommiſſion für die ſtädtiſchen 
Krankenanſtalten — in Danzig einzureichen. 
eder Provinzialversand der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſt⸗ 


2 preußen entſendet zu der Mitgliederverſamm⸗ 


lung der preußiſchen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine, die am 18. und 19. April in Berlin 
ſtattfindet, als Abgeordnete Frau Oberpräſident 
v. Jagow, Frau General v. Braunſchweig und 
Herrn Oberpräſidialrat v. Liebermann. 

— Der Evangeliſche Bund zur Wahrung 
deutſch⸗proteſtantiſcher Intereſſen beabſichtigt, 
in den Tagen vom 7. bis 11. Oktober d. Js. 
ſeine Generalverſammlung zum erſten Male 
in Weſtpreußen zu halten und zu dieſem Zwecke 
am 11 Oktober nach Danzig zu kommen. 
Es werden hierzu Gäſte aus dem ganzen 
deutſchen Reich erwartet. 


— Das Schiedsgericht für Arbeiterver⸗ 
ſicherung des Regierungsbezirks Bromberg 
erkannte dem Wirtſchaftsdbeamten Joſef 
Wisniewski in Thorn eine Unfallrente von 
133 Mark jährlich zu. N 

— Das Verbot des Auflaſſens aus⸗ 
ländiſcher Brieftauben iſt vom Oberpräſidenten 
auf die ganze Provinz Weſtpreußen ausge⸗ 
dehnt worden mit Ausnahme der Kreiſe 
Schlochau, Konitz, Tuchel, Dt. Krone und 
Flatow. 


— In der Gründung einer deutſchen 
Bauernbank für Weſtpreußen hat die ſeit 
geraumer Zeit durch den Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten v. Jagow entfaltete Tätigkeit zur Be⸗ 
feſtigung und Stärkung des deutſchen länd⸗ 
lichen Brundbeſitzſtandes der Provinz Weſt⸗ 
preußen einen vorläufigen Abſchluß gefunden. 
Die Gründung dieſer Bank als einer Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung fand am Mitt⸗ 
woch in Danzig ſtatt. Die Geſellſchafter ſind 
der preußiſche Fiskus, vertreten durch den 
Oberpräſidenten, die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
genoſſenſchaftsbank e. G. m. H. in Danzig, 
die Weſtpreußiſche landſchaftliche Darlehns⸗ 
kaſſe in Danzig. Als erſter Geſchäftsführer iſt 
Regierungsrat Kette⸗Poſen, als zweiter Ge⸗ 
ſchäftsführer Paul Leinweber⸗Danzig⸗Raiff⸗ 
eijenverband beſtellt. Der 5 beſteht 
aus dem Oberpräſidialrat von Liebermann als 
Vorſitzenden, Regierungsaſſeſſor von Kries, 
Geheimrat Hugeberg⸗ Berlin, Verbandsdirektor 
von Kries, Oekonomierat Steinmeyer, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Pferdmenges⸗ Rahmel, Direktor 
der landſchaftlichen Darlehnskaſſe Thomas, 
Generallandſchaftsdirektor Wehle ⸗Blugowo. 
Ein weiteres Mitglied hat der Fiskus noch zu 
beſtimmen. Die Geſellſchaft regelt die Schuld⸗ 
verhältniſſe derjenigen weſtpreußiſchen Grund⸗ 
beſitzer, die ſie dazu bevollmächtigen, in der 
Weiſe, daß die vorhandenen Schulden durch 
möglichſt ſtark zu tilgende Hypothekenſchulden 
und Umwandlung der beliehenen Güter unter 


rr 


Eintragung eines Wiederkaufrechtes in An⸗ 
ſiedlungs oder Rentengüter gedeckt werden. 

— Der Hilfsausſchuß für die notleiden⸗ 
den Deutſchen Rußlands hat bis zum 21. 
März die Summe von 527 400 Mk. geſammelt, 
der Frauenhilfsausſchuß 20 000 Mk. 8 

— Der Eiſenbahnverkehr mit Rußland. 
(Amtlich.) Wirballen meldet: Von neuem 
geſperrt ſind: 1. im Bereich der Moskau⸗ 
Nishigoroder Bahn der Güterverkehr nach den 
über Nishni hinaus gelegenen Stationen wegen 
Okavereiſung. 2. im Bereich der Rjäſan⸗Ur⸗ 
alsker Bahn: Geſamtverkehr auf der Strecke 
Krasnykof⸗Friedenfeld. Zu 1 und 2 werden 
Frachtgüter mit Abwarten der Reihenfolge ein⸗ 
gelagert. Wieder eröffnet iſt der Güter⸗ 
verkehr mit Tſcherkaſſkaja, Hafen der Süd⸗ 
weitbahn ſowie nach und über die Strecke 
Walniki⸗Kupank der Südoſtbahnen. 

— Bismarckkommers. Mehrfachen An⸗ 
fragen gegenüber ſei darauf hingewieſen, daß 
der Kommers deshalb erſt ½9 Uhr beginnt, 
damit es allen deutſchen Männern, die erſt ſpät 
Kontor, Bureau, oder Arbeitsſtätte verlaſſen, er⸗ 
möglicht iſt, ſich an dieſer Feier zu beteiligen. 
Auch iſt diesmal ein anderes Lokal, der 
Viktoriaſaal gewählt worden, um den 
Münſchen entgegenzukommen, die Herr Buch⸗ 
binder Witt im Namen der deutſchen Arbeiter 
ſeinerzeit geäußert hat. Es iſt wünſchenswert, 
daß ſich die Bismarckfeier auch in unſerer 
Stadt zu einer impofanten Kundgebung der 
Deutſchen aller Berufsſtände geſtalte. Vor 
allem dürfte auch auf eine zahlreiche Beteiligung 
aus Mochker zu rechnen fein, in Hinſicht auf 
die große Bedeutung, die der 1. April dies 
Jahr für dieſen unſern neuen Stadtteil hat. 

— Allgemeiner Sterbekaſſen ⸗ Verein. 
In der geſtrigen Hauptverſammlung wurde 
der Kaſſenbericht für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr erſtattet. Die Einnahme beträgt 1354.90 
Mk., der eine Ausgabe von 1343.65 Mk. 
gegenüberſteht. Das Vereinsvermögen beträgt 
9183.00 Mk. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Stadtrat Goewe, Rentier 
Hirſchberger, Kaufmann Doliva und Bächker⸗ 
meilter Sztuczko wurden wiedergewählt. Zu 
Rechnungsreviſoren ſind die Herren Kraut, 
Lange und Schnibbe gewählt. 

— Thorner Ruderverein. Die Vor⸗ 
bereitungen für die diesjährigen Ruderfahrten 
ſind ſoweit gediehen, daß die regelmäßigen 
Ucbungsfahrten abends und morgens, ſobald 
die Witterung hierfür günſtig iſt, aufgenommen 
werden können. Das Bootshaus befindet ſich 
bereits an ſeinem Platze. Die Eröffnungsfahrt 
ſoll am Sonntag, den 1. April, nachmittags 


pünktlich um 2½ Uhr nach Zlotterie erfolgen. 
— Der Turnverein Thorn E. V. veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, den 1. April eine Turn⸗ 


fahrt nach Papau. Der Abmarſch erfolgt um 
2½ Uhr nachmittags vom Kriegerdenkmal 
aus. An der Turnfahrt können auch Gäſte 
teilnehmen. * 


— Der 8 Uhr: Ladenfhluß und Ver. 
Handlungsgehülfen⸗Kommiſſion. In der 
geſtern abend ſtattgefundenen Sitzung dieſer 
Vereinigung wurde folgendes an die hieſige 
Handelskammer gerichtete und am 29. März 
eingegangene Antwortſchreiben des Herrn 
Regierungspräſidenten verleſen: 

Der Regierungspräſident. 

J. Nr. I 1287? 


Marienwerder, den 23. März 1906. 


Die Abſtimmung über den Antrag auf 
Einführung des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes für alle 
dortigen offenen Verkaufsſtellen hat eine ¼ 
Mehrheit nur für einen Teil der beteiligten 
Geſchäftsbranchen ergeben. 

Ich muß es unter dieſen Umſtänden ab⸗ 


lehnen, dem Antrage weitere Folge zu geben, 


da ich es nach Lage dortiger Verhältniſſe in 
Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat nicht 
für erwünſcht erachten kann, von dem 8 Uhr⸗ 
Ladenſchluß einzelne Geſchäftszweige auszu⸗ 
nehmen. Bei einer in dieſem Sinne erlaſſenen 
Anordnung würde die Ueberwachung der 


Durchführung ſo weſentlich erſchwert werden, 
daß der Verkauf von Waren der Geſchäfte 


mit 8 Uhr⸗Ladenſchluß in den bis 9 Uhr ge: 
öffneten Betrieben nicht verhindert werden 
könnte und demgemäß nicht unerhebliche 
Schädigungen der erſtgenannten Geſchäfte zu 
befürchten wären. 

Ich ſtelle ergebenſt anheim, den Antrag 
zu wiederholen, wenn Ausſicht dafür vorhan⸗ 
den iſt, daß ſich für alle Geſchäftszweige eine 
/ Mehrheit findet. ‘ 

gez.: Schilling. 


Nach kurzer, aber ſehr lebhafter Debatte 
wurden einſtimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Gegen das vom Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten eingegangene Antwortſchreiben ſofort 
Proteſt zu erheben. 


2. Ueber dieſes Antwortſchreiben und die 


Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten 
beim Herrn Oberpräſidenten und dem 
Handelsminiſterium unverzüglich Beſchwer de 
einzureichen. f 

3. Demnächſt in Thorn eine große 
öffentliche Proteſt⸗Verſammlung 
zu veranſtalten. 55 


F Gefunden: 
85 enbahnwagen: ſechs Damenregenſchirme, 


Mehrere bekannte und bedeutende Firmen⸗ 
inhaber haben bereits ihre Unterſtützung zu⸗ 
geſagt, ebenſo haben zwei bedeutende Redner 
die Referate zu dieſer Verſammlung über⸗ 
nommen. 


— Einen Rezitationsabend wird Hear 


Paulus, das allſeitig geſchätze Mitglied un⸗ 
ſeres Stadttheaters am Mittwoch, den 11. April 
im großen Saale des Artushofes veranſtalten. 

Herrn Kronerts Erkrankung. Eine 
üble Ueberraſchung erlebten geſtern abend die 
zahlreichen Freunde und Verehrer unſeres all⸗ 
gemein beliebten Komikers Herrn Kronert. 
Anſtatt bei der Aufführung der „Tollen Nacht“ 
Tränen zu lachen, mußten ſie an der Tür des 
Theaters wieder umkehren. Die Benefizvor- 
ſtellung des Herrn Konert war plötzlich wegen 
Erkrankung des Benefizianten abgeſagt worden. 
Wie wir — Diskretion Ehrenſache — ver⸗ 
raten können, waren Herrn Kronert zahlreiche 
Ehrungen zugedacht geweſen. Sein Benefiz 
iſt nun auf Mittwoch anberaumt worden. 
Hoffentlich erhalten ſich bis dahin die Spenden 
ſeiner Freunde friſch. Wie uns unſer an das 
Krankenbett des Herrn Kronert entſandte 
Spezial⸗Berichterſtatter (um im Tone des 
Berliner⸗Lokal⸗Anzeigers zu reden) mitteilt, 
befindet ſich der Patient, der an ſtarker Er⸗ 
kältung, verbunden mit Fieber leidet, heute 
bereits beſſer. Ein ganzer Stoß von Karten 
bezeugte ihm das Intereſſe, welches das hieſige 
Publikum an ſeinem Ergehen nimmt. 

— Aus dem Theaterbureau. Sonnabend, den 
31. März wird anſtatt der Wiederholung von „Eine 
tolle Nacht“ das Fuldaſche Luſtſpiel „Die Zwillings⸗ 
ſchweſter“ gegeben. Die leider durch Erkrankung des 
Herrn Kronert ausgefallene Benefiz⸗Vorſtellung am 
Donnerstag von „Eine tolle Nacht“ wird nun am 
Mittwoch, den 4. April nachgeholt werden. Sämtliche 
gelöſten Billets behalten ihre Gültigkeit. — Sonntag 
nachmittag (bei halben Preiſen) findet die letzte Auf⸗ 
führung von „Der Helfer“ ſtatt, abends iſt die Erſt⸗ 
aufführung des Schönthanſchen Luſtſpiels „Das letzte 
Wort.“ Schönthan gehört zu den begabteſten Schrift⸗ 
ſtellern der Neuzeit, wir erinnern an ſeinen „Raub der 
Sabinerin, Renaiſſance, Goldene Eva, ſo dürfte auch 
dieſes ſein jüngſtes Werk eine gute Aufnahme hier 
finden. In den Hauptrollen ſind die Damen Sarno, 
Stahl und Croll, die Herren Weigel, Maximilian und 
Wilhelm beſchäftigt. In Vorbereitung: Gaſtſpiel des 
Ballett⸗Enſembles vom Hoftheater in Weimar und der 
Hofballettmeiſterin Valerie Lindau. 

— Zwangsverſteigerung. Das in Mocher 
gelegene auf den Namen des verſtorbenen 
Schmieds Franz Jankowski eingetragene 
Grundſtück kam geſtern vor dem Königlichen 
Amtsgericht zur Verſteigerung. Das Höchſt⸗ 
gebot von 2010 Mark gab Herr Kaufmann 
Julius Cohn Thorn ab. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 


wurden 2 Perſonen. 5 
Ein Schlüſſel, ferner im 
ortemonnaies mit Inhalt, zwei Muffen, 


ein rolbrauner Herrenhandſchuh, ein polniſches 
Gebetbuch, ein paar Schlittſchuhe. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei, 
Thorn betrug heute 3,54 Meter über Null, 
bei Chwal ow ic e 396 bei War ſchau 3,73, 


Meter, bei Zakroazyn 3,80 Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur — 2, 
höchſte Temperatur + 3, niedrigſte — 5, 
Wetter. bewölkt. Wind nordweſt. Luftdruck 757. 


Rentſchkau, 30. März. 
— Der Vaterländiſche Frauenverein hielt am 
Mittwoch in Splittſtößers Gaſthaus die diesjährige 
Generalverſammlung ab. Es wurde der Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht erſtattet und ſodann einige Fragen betr. 
Vereinsabzeichen erledigt. Der Fonds des Vereins hat 
jetzt die Höhe von etwa 2700 Mark erreicht. 


—— 


Anlässlich. des Vierteliahreswechsels 


richten wir an unſere Leſer und Freunde die 
Bitte, die Neubeſtellung auf die 


„Thorner Zeitung“ 


— — veranlaſſen zu wollen, damit in 
der Lieferung keine Störung eintritt. 
Beſtellungen auf die „Thorner Zeitung“ 
nehmen alle Poſtämter, Briefträger, unſere 
Aus gabeſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 
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ſcaft 


ſchaftlichen Kommiſſion hat ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß ein Rückgang der Erſcheinungen 


nicht erwartet werden könne. 


*Der Erd rutſch in Mülheim bei 
Koblenz ſcheint nach der Anſicht der bergamt⸗ 
lichen Sachverſtändigen zum Stillſtand gekom⸗ 
men zu ſein. Als Urſache werden die außer⸗ 
ordentlichen Niederſchläge angegeben, infolge 
deren ein kolloſaler Druck auf die Tonmaſſen 
ausgeübt wurde, die ſich daraufhin in Bewe⸗ 
gung ſetzten. Von den geräumten Häuſern 


ſind verſchiedene zuſammengeſtürzt, 40 werden 


niedergelegt. Die Not der armen Dorfbewoh⸗ 
ner iſt ſehr groß. 

* Bergſtur z. Wie der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Bozen gemeldet wird, iſt das 
Thurner Anweſen in Gries durch einen Berg⸗ 
ſturz zerſtört worden, wobei 27 Perſonen 
verſchüttet worden ſind. Von dieſen wurden 
24 lebendig ausgegraben, eine Frau und zwei 
Kinder ſind tot. 

* Kurze Chronik. Aus Kattowitz wird 
amtlich gemeldet: Infolge Hochwaſſers 
iſt der Verkehr auf der Waſſerumſchlagſtelle 
Koſel⸗Oderhafen bis auf weiteres geſperrt. — 
Vom Wörther See wird eine ſeltene Naturer⸗ 
ſcheinung gemeldet. Bei einem heftigen Schnee⸗ 
geſtöber war das Landſchaftsbild eine Weile 
ganz rot, denn Schneeflocken von rot⸗ 
brauner Farbe fielen zur Erde nieder, 
auch die mehr als drei Zentimeter hohe Schnee⸗ 
ſchicht ſah rotbraun aus. Am Nachmittag ge⸗ 
jellte ſich zum Schneetreiben ein von Blitz und 
Donner begleitetes Gewitter hinzu, wobei auch 
kurzes Erdbeben wahrgenommen wurde. — 
In dem Kohlenbergwerk von Takaſchima nahe 
bei Nagaſaki ereignete ſich eine Exploſion, 
wodurch 250 Perſonen das Leben 
ein büßten. 


Das ſelbſtändige Kolonialamt bewilligt. 


Berlin, 30. März. In der namentlichen 
Abſtimmung über das Reichskolonialamt, die 
geſtern eine Beſchlußunfähigkeit herbeiführte, 
ſtimmten 127 für, 10 gegen die Vorlage, 12 ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. Das Gehalt des 
Staatsſekretärs des Kolonialamts iſt ſomit 
bewilligt. 


Hannover, 30. März. Bei Seelze auf 
der Strecke Hannover⸗Bremen ſtießen heute 
nacht mehrere Güterzüge zuſammen. Ein 
Zugführer und der Begleiter einer Fiſchſendung 
wurden getötet, drei Zugbeamte leicht verletzt. 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Auf der 
Strecke iſt eine größere Verkehrsſtörung 
hervorgerufen. 


Toulon, 30. März. Geſtern abend durch⸗ 


zogen Tauſende von Anarchiſten und Anti⸗ 
militariſten mit ausſtändigen Kaffeehausan⸗ 


geſtellten die Straßen, veranſtalteten Kundge⸗ 


dungen auf dem Boulevard und verſuchten 
eine Barrikade aus Handwagen zu errichten. 


Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 


Lens, 30. März. Von Courrieres ging 
die Nachricht ein, daß ſoeben 14 Berg⸗ 


leute, die ſeit der Kataſtrophe dort ein⸗ 
geſchloſſen waren, lebend zu Tage ge⸗ 
fördert ſind. Sie haben während dieſer 
Zeit von Lebensmitteln gelebt, die ſie bei 
den Verunglückten gefunden haben und 
von Hafer aus den pferdeſtällen. Die 
Geretteten befinden ſich wohl. 


Nur einer 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 30. März 29. März. 
Privatdiskont Allg Allg 
Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,20 
Rufſiſche » 27992 21375 214.— 
Wechſel auf Warſ chan —.— —.— 
3½ pat. Reichsank. und. 1905 100,80 | 100,90 
3 pt. 5 89,25 89,2 
3% pgt. Preuß. Aonfols 1905 100,80 | 100,90 
3 pt 3 ee 89,3 89,10 
4 pat. Thorner Stabiarieihe . 103.— 103, — 
81 /a 1 . ” 895 = as 
8 3 Wpr. Neulandſch. II Pfdr. 98,10 98,10 
„ = * 86,50 
4 94. Rum. Anl. von 1894. 91.30 91 
4 pt. Ruf, unif. StR. 77,60 77,60 
4% pst. Poln. Pfandbr. 92,70 92,70 
Br. Berl. Straßendahnn 191,— 190,80 
Deutihe Bang 240,50 | 239,75 
Diskonto-Rom.Bel.. - » » 192,— 191,49 
Nardd. Kredit⸗Anſtalt 122,— 122.— 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ. 222,25 222,10 
Bochumer Gußſtahl 5 245,90 | 244,70 
mise Bergbau 217.25 | 211.— 

urahütte , N 248,401 247,60 
Weizen: loko Newpork 88 873], 
MR en 183,— 182,25 
A 187,25 | 187,25 

„ September 182,25 | 182,50 
Roggen: Mai 167,25 | 168,— 
u Au es 170,75 171.— 

„ September 161,50 | 162,25 


Wechſel⸗ Diskont 5 %, Lombard-Zinsfuß 6 / 


29.8 NE 
SE BEER AR 
hon Gebrauch im Waschwasser. 

a Toilettemittel, verschönert den Teint, 
20 Arte weisse Däune, 

Nur eebt in roten Cartous zu 10, 20 und 50 Pr. 

FirlaemDoranz-Beife 50 Pf. — Toln-Selfle 25 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a, D. 


Wir betrauern in 


Bekanntmachung. 
Anläßlich des Geburtstages unſeres 
verewigten Reichskanzlers wird am 
1. April d. Js. Abends 7 Uhr das 
übliche Feuer auf der Bis marck⸗ 
fäule entzündet werden. 
Thorn, den 16. März 1906. 


Der Magiſtrat. 
Die Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen zur Aufnahme in die Mäd⸗ 
chenmittelſchule nehme ich in dieſem 


Jahre ausnahmsweiſe vor Oſtern und 


zwar am 
Donnerstag, d. 5. April v. 9—1 Ihr 
in der Aula entgegen. (Schulhaus 
Ke 
Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
ſchein, die evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. Die von 
anderen Schulen kommenden Schüle⸗ 
rinnen haben ihre deutſchen Hefte 
mitzubringen. (Aufſätze und Diktate). 
Die Schule beginnt wieder am 
Donnerstag, den 19. April. 


Spill, Rektor. 


geſetzt hat. Die Gläubiger der Geſell⸗ 
ſchaft werden erſucht, ſich bei der 
Geſellſchaft zu melden. 

Sultan 


& Co,, G. m. b. 9. 
Thorn. 


Konzessionierte. Bildungsanstalt 


mit Kindergarten befindet ſich jetzt 


Copnernicusstr. 11, part. 
r Sonimterkurfus beg. am 18. 4. 
Anmelbunuen. nehme eits ent ⸗ 
zegen. Wire 

geb. Ernesti. 


juC5y0ldu.Silber 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Benet 1 

Ein Damen- Fahrrad 


iſt zu verkaufen. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8 I. 


Ein gut erhaltener Kachelofen. 


wird zu kaufen geſucht. Vom wem? 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Sämtliche Möbel 


werden ſauber und dillig 


W aufpoliert, Bew 


ſowie d. Umbeizen v. alt. eichenen 
Möbeln wird ſauber ausgeführt bei 
A. Buhrmeister, Mauerſtraße 23. 


Sofort zahle Vorschuss 


für gebrauchte Möbel, Wäsche, 
Gold und Silber. 


Julius Hirschberg, 
Auktionator Culmerſtr. 22. 


Gebr. Möbel und Betten 


zu kaufen geſucht. Offerte unter 
„Möbel“ poſtlagernd. 


auf Wer Geld braucht 
Hy Schuldſchein, Wechſel, Bürgſch., 
u. pot., Erbſchaft, Möbel, Kaution 
24 w. ſchreibe an Emil Seilert, 

2, München 15. Jede Anfr. wird 
ſof. diskret beantwortet. Streng reell. 


u 


| 


Offeriere: 


ff. Sprotten!! 


in Kiſten ca. 4½ Pfund wer, 
a 80 Pfennig, 15 
ausgewogen per Pfund 25 Pfennig. 
Der Sprottenfang iſt jetzt bald 
beendet, ich bitte Sie deshalb 
Ihren Einkauf möglichſt zu bes 
ſchleunigen. 


Seglerstrasse 30. 
= 


| 


Nachruf. 


Gestern abend verschied nach längerem Leiden 


der städtische Bau - Aufseher 


Jahn. 


dem Heimgegangenen einen 
treuen und liebenswürdigen Mitarbeiter und werden 
sein Andenken stets in Ehren halten, 


Thorn, den 30. März 1906. 
der Ortsverein der Gemeindebeamten. 


DD Y 


Tresterbranntw,, Kognak, Liköre, 
kaureol u. Butter empfiehlt billigſt 


Jacob Schachtel. 
Nochfeine Dillgurken 


felten gut im Geſchmack einzeln 
ſowie Schock⸗ und Faßweiſe em⸗ 
pfiehlt billig. M. Silbermann. 


Schuhmacherſtr. 15. 


Marcus, bisher Berlin, 


Thor, Janine 


Atelier für französ. Kostümes 
und elegante Damen-Moden. 
gung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 
Prämiiert Paris 1902. 


eines zarten, reinen Geſichts mit 
roſigem jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 


blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leet, 
J. M. Wendisch Nchi., Anders 
& Co., Paul Weber, M. Baral- 
kiewicz, Adoli Majer, in der 
Löwen - Apotheke und Rats- 
Apotheke. 8 


Flechten kranke 


trockene, näſſende Schuppenflechten 
und das mit dieſem ee en 
fo unerträgliche Hautjucken, heile 
unter Garantie (ohne Berufsſtörung) 
. denen, die nirgends Heilung 
anden, nach langjährig praktifcher 
Erfahrung. Auf das Herſtellungsver⸗ 
fahren ruht Deutſches Reichspatent 
Nr. 136 323. R. Croppler, St. 


Marien ⸗ Drogerie, Charlottenbur 
Kantſtraße 97. . 1 


& f f 3 enSle sich dass meine 
1 utschland-Fahrräie | 
ö d eh u Zubehörteile 


WR geisliste,die grösste der Branche, unberechnet apartefrel 


% August Stukenbrok Einbeck 


Erstes Fahrradhaus Deutschlands. 


T und Gemüsegarlen 


zu verpachten. 
Jakobs - Vorstadt, 
Weinbergstr. 39. 


Wohne jetzt 


Kleine Marktſtr. 9 pt. 


M. Mausoli, Klavierſpieler. 


3 Zimmer und Küche 
Wonnung, ae hehe zu ver“ 
mieten Breiteſtr. 32. Zu erfr. 3 Tr. 


| Wohnung, 4 Zimmer mit 


Zubehör, p. 1. 
April 1906 zu verm. Thalſtr 27 Ui. 


4 2 1 2 
Möbl. Zimmer lunge ente m. 
FE 45, ohne Penſ. 15 Mk. 3. erfr. 
i. d. Speiſewirtſch. Neuſtädt. Markt 11. 


bl. Wohnung Sergei. 21 5. 


Gerechteſtr. 21 pt. 


Gardinen, Mhagen el. 


Zum Vertrieb unſerer Erzeugniſſe 
ſuchen wir rührigen Wieder - Ber- 
Fäufer, Prov.⸗Reiſ., oder geeigneten 
Vertreter, a. Dame. Billigſte Preiſe 
daher leichter Abſatz. Gefl. Offert. u. 
L. U. 1936 an Rudolf Mosse, 
Leipzig. 


Sin Berr 


an jedem, auch dem kleinſten Ort 
zum Verkauf von gigaretten geſucht. 
Spielend leichter Verkauf, da wir bei 
erſten Geſchäft echt ſilberne Uhren 
gratis zugeben. 250 Mk. monatlich 
und Speſen. „Rückporto beifügen!“ 

Süddeutsche 
Zigaretten - Zentrale Mainz. 


Es können ſich ſofort mehrere 
Rautionsfähige 


Sehachtmeisier 


mil Lale. 


für Drainage und Vorflutarbeiten 
melden bei 


Stötzel, Thorn. 
Ordentlichen, ſoliden, jüngeren 


Hausdiener 


ſucht 


Artushof. 
Ein ordentlicher Adee 


wird geſucht. 
Alexander Rittweger. 


Lehrlinge 


können von ſofort eintreten. 
ull Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 


M. Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 4. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntnissen suche 
ich für meine 


E. F. Schwartz. 


———ũ—— — — —.— 


Ein Artelshursh 


kann fofort eintreten. 


K. Schall, Möbelhandlung, 


Schillerſtraße 7. 


Caufbursche 


wird per 1. April geſucht. 


C. Z. Dietrich 8 Sohn, 
S. m. b. 5. 


Ein ache 


von ſofort geſucht. Meldungen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Ondenllicher Lauibursce 


ſofort geſucht. 
Suchowolski, Seglerſtraße. 


perfekte 
Taillen- u. Zuarbeiterinnen 


verlangt Mode Salon Markus 
Coppernicusitr. 3. 


r.. tb nuhichenn" ee; 
Ein Fräulein zu zwei Knaben 
nach Wloclawek (Rußland) wird von 
ſofort geſucht; freie Reiſe und Paß. 
Meldungen Heiligegeiſtſtraße 17 1. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend zeige ergebenſt 
an, daß ich mich als 


Stellenvermittlerin 


u. Landwirtin, Stützen 
Hole n Kochmamſell, Köchin 

Kindergärtnerin, Bon⸗ 
nen, Nähterinnen, Büfettftäulein, 
Verkäuferinnenf. Konditorei, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen f. alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausviener, Kutſcher und 
Laufburſchen erhalten v. ſofort gute 
Stellungen. St. Lewandowski 
Agent u. Siellenvermittler, Thorn 


Heligeg eiftftr. 17. — Fernſprecher 52 
Sofort saubere Aufwärterin geſucht. 


Zu erfr. i. d. Exped. dieſer Zeitung. 


Ei Aufwärterin wird verlangt. 
Mauerſtraße 17, 2. Etage links. 


4444444444 AAA A AAN 
Voranzeigel 


Stadt-Theater in Thorn. 


Donnerstag, den 5. April und Freitag, den ö. April: 


Zmalines Lasıpie dor Noiballeitmeistei 
Mane Lindan zum Nerzogl. Hande 
in Weimar und dem Holkalel-insembl, 


Carl Schröder. 
AUWVUVUVEVUIV VI 


AAAAAAAAAAAAAADI 


\AAAAAAAAAAAAAA/ 


Victoria - Theater. 


Fünf Gaſtſpiele des 


„Berliner Metropol : Enfemble‘ 
Sonntag, den 1. April er. (Anfang 8 Uhr): 


„Abends nach Neune“. 


Exzentriſche Operetten⸗Burleske in 3 Akten, Text und Mufik 
von E. Ernau⸗Ewald. 
(Unter perſönlicher Orcheſterleitung des 
E. Ernau⸗Ewald.) 
Berlin, Hamburg, Bremen, Dresden etc. ſtürmiſche 
Lacherfolge! — Eigene Dekorationen. 
Ein Warenhaus auf der Bühne! 
Preiſe der plätze: Im Vorverkauf (Buchhandlung Walter 
Lambeck): Loge oder Sperrſitz 1.75 Mk., 1. Parquet 1.25 
Mk., 2. Parquet 1 Mk. Abendkaſſe: Loge oder Sperrſitz 
2 Mk., 1. Parquet 1.50 Mk., 2. Parquet 1.25 Mk., Saal⸗ 
Entree 80 Pfg., Gallerie 40 Pfg. 


Komponiſten 


& 


Zur Feier des Geburtstages des verewigten Altreichs⸗ 
8 Fürſten von Bismarck veranſtaltet der Oſtmarken⸗ 
erein am 


Sonnabend, den 31. März, abends 8’), Uhr 
im Viktoriaſaale 


einen Feſt⸗Kommers, 


u dem alle deutſchen Männer von Thorn Stadt und Land 
ehr ergebenſt eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


Pauly. 


„Goldener Löwe“ Mocker. 


Sonnabend, den 3l. März: 


212 Großes 50 a 
Familien ⸗Aränzchen 


wozu freundlichſt einladet Der köwenwirt, 
Anfang 8 Uhr abends. 


samen lei 


Gardinen 
v Stores v 
Rouleauz 


üll-Bettdecken. 


Bedentend vergrössertes Lager durch 
Hinzunahme grösserer Lager - Räume. 


J. KLAR 


42 Breitestrasse 42. 


1 . 
7 


Stets frisch und in den verschiedensten 


für 2 gute Teller Suppe. 
Carl Matthes, Colonialwaren, Seglerstrasse. 


Sorten zu haben bei 


fallender in Thom. 


Direktion: Carl Schröder. 
Sonnabend, den 31. März: 


Die 
Zwillingsicwelter. 


Luſtſpiel in 4 Akten vou 
Ludwig Fulda. 


Sonntag nachm. (b. halb. Preiſen): 


Der Helfer. 


Schauſpiel in 4 Aufz. von Philippi. 
Abends 7½ Uhr: 


Das lette Wort. 


Die am Freitag ausgefallene 

Benefiz - Vorftelung „Eine tolle 

Nacht“ findet Mittwoch, den 4. 
April, abends 8 Uhr ftatt. 
Die für Donnerstag gelöften 


Billets behalten ihre Giltigkeit. 


Die Mitglieder werden auf die am 


2. April d. J., abends 8 / Uhr 
im Artushof ſtattfindende 


Vvorbeſprechung 


zur Gründung des Thorner 
Schmimmvereins aufmerkſam ge⸗ 


Der Vorſtand. 


Sonntag, den 1. April: 


Turniahrt nach Dapau 


Abmarſch 2½ Uhr nachmittags 
vom Krieger⸗Denkmal. 
—— Bäfte hodwillkommen. 


Talgarten. 
Sonnabend, den 31. März: 


Abschleds-Kränzehen. 


Es ladet freundlichſt ein G. Arndt. 
mit ſeparaten 
Möbl. Zimmer Eingang 
3. verm. Schuhmacherſtr. 24. III r. 
5 zuſammenhängende, möblierte 
Zimmer von ſogleich zu mieten 
geſucht. Offerten u. A. R. 42 mit 
Preisang. an d. Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 
Bebildeter Herr ſucht zum 
1. April in der Nähe der Kaſerne 
des 176. Inf.:Regts. 


oleganl nöd. Mahnung. 


Offerten mit Preisangabe unter 
F. E. N. 89 poſtlagernd. 


\ vorzugsw. Schülerinnen, 


Täler finden als Penfionäre 
* 


von Oſtern ab freundl. 
Aufnahme bei Frau Val. Gehrke, 
Culmerſtr. 28, I. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 30. März er. 
Der Markt war gut beſchickt. 


———— f 
| 5 


Weizen 100Rg.116 
Roggen 3 15 
ei N 

afer 5 
Stroh (Ridt-) . 

eu . 

artoffeln 50 Kg. 
Rindfleiſch Kilo 1 
Kalbfleiſch . 1 
Schweinefleiſch 1 
Hammelfleid | * 1 
Karpfen 1 
8 e 1 

ale * 2 
Schleie . 1 
Hechte . 1 
ei .|- 
Barſche * — 
Karauſchen Inte 1 
Weißfiſche a AR 
Flundern 2 Io 
Krebſe Schoch — 

uten Stück 4 

ünfe . 3 
Enten Paar 5 
Hühner, alte Stück 1 

5 junge Paar 

Tauben N 
Haſen Stück — 
Butter 8 
Eier Schock 2 
Spinat Pfund — 4e 
Aepfel — — 
Wallnäſſe 414 
Apfelßnen Ded. — 59 12 
Weißkohl Kopf — 14-120 
Blumenkohl 2 40 
Mohrrüben o 10 
Zwiebeln . — EN 
Radieschen — — — 

up” Hierzu Beilage, nter 
gadtungsblatt. 


Begründet 
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Beilage zu Nr. 70 — Sonnabend, 31. März 1906. 


13 


bataillons Berlin wird berichtet: Die 
beiden Luftſchiffer Görgen und Ple p ſtiegen 
am Sonnabend mittag bei der Kaſerne in Tegel 
mit dem Ballon „Ibis“ auf, der fofort eine 
nördliche Richtung einſchlug. Um fünf Uhr 
nachmittags ſahen ſie, daß ſie die deutſche Küſte 
hinter ſich hatten und über der Oſtſee dahin: 
führen und zwar ziemlich nahe über dem 
Waſſerſpiegel. denn he hörten das Rauſchen 

ogen. Der Ballon wurde jetzt auf alle 
mögliche Weiſe erleichtert. Zunächſt wurde 
das zentnerſchwere Schlepptau in Stücke ge⸗ 
ſchnitten und verſenkt. Das gleiche geſchah 
mit den Verpackungen und dem Dechelplan 
des Korbes. Als auch das nichts half, mußten 
ſich die wackeren Soldaten trotz der winterlich⸗ 
bitteren Kälte ihrer Stiefel entledigen und ſie 
ins Meer werfen. Aber immer noch wollte 
der Ballon nicht ſteigen. Kaum 30 Meter 
ſchwebte man über dem wild dahinbrandenden 
Meer. Nun mußte der Korb geopfert werden. 
Um auch das Letzte zu opfern, ſchnitten die 
Soldaten die Leinen, die den Korb mit 
dem Korbring und dem Netz verbanden, 
bis auf zwei ab, warfen ſie ins Meer und 


| PROVINZIELLES 


2 Bütow, 29. März. Aus dem Sommer 
Poſtbeutel wurden in der an 2 Bei Poſtagentur 
in der Nacht vom 1. zum 2 MR. 
geſtohlen, ohne daß es bisher 7 wäre, 
des Täters habhaft zu werden. Am andern 

Morgen lag der Poſtbeutel aufgeſchnitten auf 

dem Poſtſchreibtiſch. Die Sache wurde ſo 
lange geheim gehalten, um den Täter im 

Hillen zu ermitteln. Dieſes iſt jedoch nicht 
gelungen. 


Pr. Holland, 29. März. Die neue 
Hirſchfelder Zuckerfabrik ftellt ihren Betrieb 
ein. Sie hat ihren Rübenlieferanten dies 
durch folgendes Schreiben mitgeteilt: „Da die 
Rübenabſchlüſſe für unſere Zuckerfabrik Hirſch⸗ 
feld ſo ſpärlich Nene emen ſind, daß 
an einen Nation en Betrieb kaum zu denken 
iſt, hat die Geſellſchafter⸗Verſammlung am 24. 
März den Beſchluß faſſen müſſen, den Betrieb 
einzuſtellen.“ 


hinauf zum Ballon, um ſich oben am Korb⸗ 
ring feſtzuſeilen. Der traurige Reſt des 
Korbes hing nur noch an zwei Seilen feſt, 
aber wurde ſchon von der hochgehenden See 
hin und her geworfen. Um 11 Uhr nachts 
wurden auch die letzten Seile mit dem Korb⸗ 
gerippe vom Ballon getrennt, der nun ſchnell 
in die Höhe ſtieg. Der Ballon fiel aber aufs 
neue, und in der höchſten Not warfen die 
Soldaten die Inſtrum ente, die Seiten- 
gewehre und die Koppel in die Oſtſee. 


nfmachung. 
fern liche are ung 


55 Die diesjährigen 8 0 erde in den 
1 68 Thorn Stadt und dar Land finden ſtatt: 5 


1 ueber 
Ballonfahrt zweier Luftſchiffer 


eine abenteuerliche 


von der ni Kompagnie des Luftſchiffer⸗ 


nim 


verſammlungen ebenfalls entbunden. 


werden mit Arreſt b 


Steinau am 2. April 1906, 12 M. beim Gaſtwirt Baumann für 
13 Reſerve Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 
4 3 Erſatz⸗Reſerve. 


kletterten an den zwei übriggebliebenen Leinen 


1 werden, ſind von dem Erſcheinen bei den] 

diesjäh nn eg entbunden. 1 

5 „welche im Ei dienſt befindlich und vom 
5 an oe, m nd find. 2 e a 50 


Mannſchaften, ea. ohne genügende Entfputdigung ausbleiben, — 


Mannſchaften, welche auf Reifen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. April d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit 
das Bezirkskommando auf dieſe Weiſe Kenntnis von ihrem Daſein erhält. 


Eine Viectelſtunde ſpäter hörten ſie plötzlich 
Hundegebell! Jetzt wußten ſie ge⸗ 
rettet! In dem nächſten Augenblick zogen ſie 
am Ballon das Ventil — und wenige Sekunden 
ſpäter ſaßen ſie auf den Kronen großer Bäume. 
Sie waren um 1 Uhr nachts in einem Walde 
in Schweden angelangt. Sobald der Tag 


g seh die Luftſchiffer im fußhohen 


S g umher, um 
Umſchau n een Behaufungen zu 
halten. Ein einzelſtehendes Häuschen wurde 


entdeckt, wo die Hungrigen aufs freundlichſte 


bewirtet wurden. In der nahen Bahnſtation 


Alnaryd wurden die Vorbereitungen für die 
Heimfahrt mit Hilfe des deutſchen Konſuls aus 
dem nahen — — — 


Amtliche Notierungen der Danziger Sörfe 


Für Getreide, Hülle 1 © a Eros Werben 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk.“ . Tonne ſoge 
nannte Faktorei⸗Proviſton ulanzem vom Aae 
an den Verkäufer vergütet) M 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländiſch hochbunt und weiß 780 Gr. 172 Mk. bez. 

inländiſch bunt 724 Gr. 170 Mk. b bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kuogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inlandiſch n 708 — 
750 Gr. 152 Mk. bez. 

arte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 680 Gr. 142 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito Pferde⸗ 128 Mk. bez. 


cheinen bei den Kontroll 


* 


Ant 


100 Kilo — —, per 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 147 153 Mk. bez. 
tranſtis 110 Mu. dez. 

Kleie per 100 Atlogramm. er 8,90 — 9, 90 Ms. bez, 
Roggen: 9,50 10,10 Mb bez. 

Nohzucker. Tendenz: behauptet. Rendement 880 fran ko 
Neufahrwaſſer 8,25 Mu. inkl. S. Gd. Rendement 750 
franko 2 6,80 Mk. inkl. S. bez. 


— 


Ads Ioko 53,50, per Mai 


Köln, 28. März. 
54,00. Wetter: Schön. 


Hamburg, 29. März, nachm. 6 Uhr. Zucker ⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Ba ; 88: Prog. 
Rendement neue Uſance, fret an Bord Hamburg per 
März 16,85, per Mai 
16,95, per Auguſt 17,35, per Oktober 17,50, 
per Dezember 17,70. Ruhig. 


Hamburg, 29. März, pad, 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per 
38½ Gd., per Gi pero 00 


d., per Mai 
‚®. ber Dezember 
40 Gd. Ruhig. 


3 | Ich danke Schön für Frühlingslüfte 


wenn ſie mir nichts anderes als Erkältungen 
Man weiß kaum, wie man ſich 


4 bringen. 
12 9 anziehen ſoll und doch hat man unverſehens den 


ſchöͤnſten Katarrh weg. — Stimmt, mein Junge! 


7 Aber darum lerne Weisheit von deinem Freund 


Mineral-Paftillen! Brillant gegen Erkältungen, 
110 ich dir! Haft du mich je huſten hören? Nein? 
a 3 alſo, das verdank ich nur den Sodenern. 
W jeder Apotheke, Drogen⸗ und Mineral- 
* in Aiei zum Preiſe von 85 Pfg. per 
Schachtel erhältlich. 


„Hennederg-Selde“ . . 


— für ale Toiletten-Zwecke — zollfrei 
Muster an jedermann 
Nur direkt Seidenfabrkt. Bennebertz Zür len. 


9 und nütze den Rat: Kaufe Fay's ächte Sodener 


en u. „Weine eic,, 
arkt 26. I A ), 
DE 


N pe m ‚am 4 
EEE en nennen 
I Culmiee 8 Be Apel 1906, 1145 P. für Band» bezw. Sewehel⸗ Er in 05 * befind Lesch sonder 1 Ihorner A W er 
se» S gebots der Stadtbevölkerung. ir N zum auen uz. m. 
5 „u Eulmfee 2 am g. April 1906, 2 N. für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Auf: "ner feine miltärpapiere verißt, wird beftraft 1. 1 3 Uhr: . mit 
1 | s gebots der Landbevölherung. Befreiungen don den Kontrollverſammlungen können nur 1. Sonntag, den April 906. Vortrag im Vereins ſaale, Gerechle⸗ 
f „ume Sam 8. ip 1906, 1145 V. für Erſatz⸗Reſerve mit den An⸗ das Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder . evangeliſche Kirche. ſtraße Nr. 4 (Mädchenſchule). 
fangsbuchſtaben A K der Stadt u. Landbevölkerung] Meldeamts erteilt werden. Worm. 9% Uhr Gottesdienſt Heuer der . und 
„ Culnſee am 5. en, 214 N.für Erſatz⸗Reſerve mit den Anfangs» Die Geſuche mühfen hinreichend begründet und begutachtet fein. In]? Einſegnung der Abendma 
15 buchſtaben I.— z der Stadt. und Landbevölkerung. Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche] Herr Pfarrer Jacobi. Nachher er in 38 Nachm. 
Er Birglan am 20. April 1906, 10% 5 für dans durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) | Beichte und Abendmahl. Abends Uhr: Gottes dienſt. Her 
„ Birgl au am 20. April 1906, 120 zz and bezw. „Seewehr beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der] 6 Uhr: Gottes dlenſt. Herr Denen Tohft. um 
N Aufgebots und G. Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder] Pfarrer Stachowitz. Kollekte zur [Ev. Kirche zu Podgorz. Vorm. 
„ penſau „am 21. April 1906, 11 V. für Reſerve, Land⸗ ver See? Meldeamt zu beantragen. Bekleidung bedürftiger Konfir⸗ 1/,10 Uhr Beichte, 10 Uhr Gottes⸗ 
5 PER wehr 1. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve. Wer ſo unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontroliver-| manden. dienft, hierauf Abendmahl. Nachm. 
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wehr 1. Aufgebots und Erſatz⸗Referve. 

Die in Thorn⸗Mocker wohnenden Mannſchaften haben ſich "7 
ee. mit den Mannſchaften der Landbevölkerung zu ſtellen. 

Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 
— Die Offiziere, Sanitätsofftziere und oberen Militärbeamten der 4 
und Land: bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 
Anzug der Offiziere ift der kleine Dienftanzug (Mütze). 
2. Sämtliche Neſerviſten. 
3. Die zur Disposition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
4. Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 
5. Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur als garniſon⸗ 

ig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ 

bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören und nicht ausdrücklich auf an 
. eines eingereichten Geſuches vom Erſcheinen entbunden ſind. 
5 6. Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 
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Familie Enderlein. 


Berliner Roman von Hugo Ganske. 


(1. Fortſetzung.) = 

„Ich weiß, Heinz — die Hoffnung“, erwiderte Hanni 
leiſe. Und nach einer Pauſe ſetzte ſie hinzu: „Daß du noch 
immer keine Nachricht vom Verleger haſt. Es ſind nun ſchon 
acht Wochen her. Jedesmal, wenn es klingelt, ſchlägt mir 
das Herz ſo ſehr. Ich denke immer, es könnte der Briefbote 
ſein und nichts Gutes bringen. Und dabei glaube ich ſo feſt. 
Agathe ebenfalls. Ach, wie würde Agathe ſch freuen!“ 

Hannis letzte Worte erweckten ein heißes Wünſchen in 
des Dichters Bruſt. Zwei dunkle Augen ſtiegen vor ihm auf, 
die feurig, mutgebend in die ſeinen drangen: Agathe! Ihr 
lebte er ja, ihr galt ſein ganzes, hochfliegendes Streben. Sie 
war ja die einzige ſeiner Umgebung, die ihn verſtand, erfaßte, 
— an feiner Arbeit gewiſſermaßen geiſtigen Anteil hatte. 
Mit dem feinkritiſchen Gefühl des kunſtverſtändigen Weibes 
war ſie Satz für Satz des fertigen Romans mit ihm durch⸗ 
gegangen, gemeinſchaftlich halten ſie beraten, zugeſetzt, 
geändert. Sie hatte dem Werk, von dem Heinz bangend ſein 
Schickſal erwartete, den Namen gegeben. „Frühling, ein 
Roman in zwei Büchern.“ Hoffnungsfreudig hatte er es 
einem Verleger übergeben. Jeder Tag, jede Stunde mußte 
die Entſcheidung bringen. 

Hanni hatte ihre Arbeit beendet. Mit den Worten: „Der 
Onkel Heinrich aus Leipzig, Heinz, weißt du — 2“ übergab 
ſie ihm die geordneten Blätter. 

„Was iſt mit dem?“ fragte der Angeredete zerſtreut. 

„Der iſt ja auch Verleger.“ 

„Ich weiß; ein ziemlich bedeutender Verlag ſogar.“ 

ch ſage immer „Onkel“ Heinrich. In Wahrheit iſt 
Papas Jugendfreund war er nur.“ 

„Und du ſein Liebling.“ 

„Ja, mich hatte er ins Herz geſchloſſen. Als kurz nach 
Mama auch Papa geſtorben war, wollte die Familie mich 
durchaus zu ſich nehmen.“ 

„Vielleicht hätte dirs dort beſſer gefallen als bei uns,“ 
Weil . treiben 10 f f ; 

anni ſah treuherzig zu ihm auf und ſagte ſchlicht: 
„Nein, Heinz, ich bin glücklich.“ 0 


2. Kapitel. 

Laut vernehmbaxes Säbelgeraſſel auf dem Treppenflur 
verkündete die Ankunft des neugebackenen Sommerleutnants. 
Da war er, der Schwerenöter, und ſein „Mahlzeit, Leute!“ 
das er an Heinz und Hanni richtete, klang ſchneidig⸗friſch, 
wie das „Morgen, Grenadiere“ Seiner Majeſtät an eines 
ſeiner Regimenter auf dem Paradefelde. Ein hübſcher 
Burſche, der Wilhelm. Das Herz im Leibe freute ſich. Wie 
ſo eine Uniform doch verändert! Er war wirklich kaum 
wiederzuerkennen. Wilhelm, obgleich er nicht eigentlich eitel 
war, hatte doch ſchon in Zivil immer viel auf Schneid ge⸗ 
halten, aber was iſt ein Bratenrock, ſei er auch noch jo lang 
und ſchlank, einer goldglänzenden Leutnantsuniform gegen⸗ 
über?! Ich frage Euch, deutſche Mädchen! Unſer Wilhelm 
trug deshalb den hübſchen Blondkopf mit dem tadellos auf⸗ 
gewirbelten Salonbärtchen heute beſonders hoch, wozu ihn 
allerdings wohl auch der haushohe Waffenrockkragen teilweiſe 
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Nachdruck verboten.) 
zwingen mochte. Er hatle Helm, Schärpe und Säbel ab⸗ 
gelegt. — „Sei ſo gut, Hannchen,“ bat er Hanni, welche die 
Inſignien ſeiner Offizierswürde behutſam wie zerbrechliche 
Kleinodien auf Wilhelms Zimmer trug. 

„Nun, Jungchen,“ wandte Wilhelm ſich an Heinz, „es 
hat wohl Honorar gegeben?“ 

„Weshalb? Biſt du in Verlegenheit?“ 

„Ich? Unerhört.“ a 

Heinz lachte. „Ich frage deshalb, weil du nämlich 
rauchſt.“ 


n Berger & Ko., das große Exportgeſchäft.“ — 
„Unnütz.“ — „Wieſo?“ — „Weil du dort nicht ankommſt.“ 
— „Weißt du das fo ſicher?“ 

„Nach dem Inſerat ganz gewiß. Die verlangen tüchtigen 
jungen Mann mit „prima“ Zeugniſſen. Prima Zeugniſſe, 
Heinz — haſt du die? Eins ja. Aus der Schule. — Aber 
die übrigen, — die kaufmänniſchen — o weh! Na, nichts für 
ungut, mein Junge.“ . 

„Ich lache Euch nochmal alle aus,“ erwiderte Heinz ge⸗ 
laſſen, worauf Wilhelm ihm tröſtlich auf die Schulter klopfte. 
„Recht, mein Junge. Wohl dir, daß du das glaubſt. Was 
wären wir ohne Hoffnung! Nicht wahr, Heinz, und wenn du 
von Enderlein dein Honorae erhalten haſt, dann läßt du dir 
mal die Haare ſchneiden?“ en 

Das Hausmädchen kam und bat die Herren zum Kaffee, 
welcher in dem gemeinſchaftlichen Wohn⸗ und Eßzimmer auf⸗ 
getragen worden war. Mama und Hanni erwarteten ſie be⸗ 
reits. Die Frau Rat war eine kleine, bewegliche, trotz ihrer 
fünfzig Jahre noch jugendliche Erſcheinung. Sie trug das 
angegraute Haupthaar glatt geſcheitelt, was ihr ein ſchlichtes, 
würdiges Ausſehen gab. Wilhelm begrüßte ſie mit einem 
Kuß und trat dann auf Hanni zu. „Na, Hannchen, bekomme 
ich auch einen?“ Da Hanni ſich zierte, ſagte die Tante: 
„Na, ſo gib ihm doch einen, Mädel.“ 

„Wenn's nur der Heinz wäre — der hätte ſchon zweie 
weg!“ meinte Wilhelm lachend. Man ſetzte ſich zu Tiſch. 
Das Familienoberhaupt war noch nicht erſchienen. Der Rat 
hatte ein für allemal gewünſcht, daß, wenn er einmal ſpäter 
als gewöhnlich nach Hauſe käme, ſeinetwegen mit dem Kaffee 
nicht gewartet werde. 5 N 

„Hanni hat ja heute wieder mal ein Meiſterſtück gemacht“, 
plauderte die Rätin. ö 

„Sine ?“ fragte Heinz. „Wieſo?“ 

„Die Geſchichte mit dem Löſchpapier.“ 

„Was iſt denn mit dem Löſchpapier ?“ forſchte Wilhelm 
neugierig. 

Hanni ſprang auf, hielt der Tante beide Händchen vor 
den Mund und bat: „Bitte, bitte Tantchen, ſag's nicht!“ 

„Warum denn nicht?“ t 

„Der Wil helm ſoll's nicht hören.“ 
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kei „Ich? — Ich muß doch ein ganz gefährlicher Menſch 
ein.“ 


„Ja, — du lachſt mich aus.“ 

„Ei, ei, Wilhelm“, rief die Rätin lachend, „du biſt ſtark 
diskreditiert bei Hanni.“ 

Der Schreckliche legte ſeinen Arm ſchmeichleriſch um 
Hannchens Taille und ſagte: „Deshalb iſt ſie doch mein 
Liebling — nicht wahr?“ 

Geh!“ wehrte dieſe. 

Die Rätin warf einen Blick nach der Uhr, die bereits 
auf halb fünf zeigte und ſagte ein wenig beſorgt: „Wo 
eigentlich unſer * heute bleibt? Er wollte noch nach der 
92155 Be ge nfion holen. Ihm wird doch nichts zu⸗ 
geſtoßen ſein j 

„Daß du immer gleich jo ängſtlich biſt, Mama“, ließ fich 
dene ee. „Papa wird ſchon kommen.“ 4 

ilhelm zog einen Röſtzwieback aus dem Kaffee, wobei 
er die windelweiche Hälfte mit dem Löffel ſtützte und fragte: 
„Weißt du, Mama, was ich finde?“ 

„Was findeſt du?“ — „Daß du alle Tage hübſcher wirſt.“ 
Der Zwieback verſchwand. Mama fühlte ſich geſchmeichelt, 
wollte ſich's aber nicht merken laſſen. Deshalb nahm fie ein 
überlegenes Geſicht an und ſagte: „Schnack du.“ — Wilhelm 
wandte fich nach links. „Nun, Heinz? Du ſagſt ja gar 
nichts. Sind dir die Felle weggeſchwommen ?“ 

„Der ſpricht den ganzen Tag kaum drei Worte. Den 
gangen Tag ſitzt er und grübelt“, klagte die Rätin. „Nimm 

5 ei Bruder Wilhelm zum Muſter. Der redet oft mehr 
als gut iſt. 

„Nu, nu, Mama. — Iſt das wahr, mein liebes Hannchen?“ 

„Was Tantchen ſagt, iſt immer wahr.“ 5 

„Immer nicht!“ lachte Wilhelm. — „Wenn ich zum 
Beiſpiel Mama mal um zwanzig Mark bitte —“ f 

„Was ab und zu vorkommen ſoll —“ 5 

„Dann behauptet Mama gewöhnlich, ſie hat nichts. Sie 
hat aber doch.“ 25 . 

„Du kämſt auch ſonſt zu oft, mein Söhnchen.“ 

„Ja, ja, Mama — das liebe Geld. Heirate dir bloß 
nicht mal einen Beamten, Hanni.“ : ee 

„Hanni wird mal eine reiche Fabrikantenfrau!“ fagte 
Heinz und lächelte geheimnisvoll. 5 


„Hanni?“ rief Wilhelm. 1 29 wird mal Frau Poſt⸗ 


rat. Nicht wahr, Hannchen? nn ich mal Poſtrat bin.“ 

„Das wird etwas lange dauern.“ £ Er 

„Oder ich nehme mir Fräulein Enderlein.“ 

Ein Blitz aus Hannis Augen traf erſt Heinz, dann 
Wilhelm. „Agathe iſt verſagt! f 

„Hat ſie dir das erzählt?“ 5 : 

„Ich weiß es.“ = s 

„Agathe,“ warf die Rätin ein, „hat wohl bald mal 
einen e v 5 5 ul 

ilhelm ſetzte hinzu: „Mit Heinz hat fie ja au 

ein Verhältnis. Allerding nur ſo eine liaison littéraire.“ N 

„Du mußt es ja wiſſen,“ lautete Heinz’ scheinbar gleich⸗ 
gültige Erwiderung. = 5 

die Rätin, berechnend wie alle Mütter, gedachte im ſtillen 
der vier Häuſer, welche Agathes Eltern ihr Eigentum nannten, 


worunter ein Eckhaus im Weſten Berlins, das allein eine 


Viertelmillion repräjentierte. „Das wäre jo eine Partie für 
einen von Euch beiden,“ ſagte ſie. 0 
Scherzend antwortete Wilhelm: „Der Heinz hat ſie mir 


ſchlechte Gedichte. Nächſtens erſcheint ja wohl ſogar eine 

. ihr im Druck, von Heinz redigiert und durch⸗ 

geſehen. 

mit der Million!“ ex 
Hanni, als fie es draußen ſchließen hörte, war dem Onkel 


ſchnellfüßig entgegengeeilt, um ihm beim Ablegen zur Hand 


u ſein. Rechnungsrat Werner war eine hohe, militäriſche 
rſcheinung, welche auf den erſten Blick den ehemaligen 
Militär verriet. Beſonders ins Auge fiel ſein großer Kopf, 
welcher eine längliche Form hatte und an den Kopf eines 
Löwen erinnerte. Sein gänzlich bartloſes Geſicht zeigte tief⸗ 

furchte, nicht eben harte Züge, dabei eine blühend rote 
arbe, welche mit dem dichten, ſchneeweißen Locken haar an⸗ 
enehm kontraſtierte. — Nachdem er ſeine Söhne mit leichtem 
'npfniden, feine Gattin mit einem Händedruck begrüßt hatte, 
nahm er bedächtig Blog. Während Hanni ihn bediente, 
brachte er eine geſpickte Börſe zum Vorſchein, deren Inhalt 
er mit den Worten: „Da, Frau, wirtſchafte!“ ſeiner Gattin 
auf den Tiſch ſchüttete. 


nichts, Pa 


as werden ſchöne Dinger ſein. — Achtung? Papa 


1 0 
Pe» 


„ CTT ES Rene ma BA Fr Fa la 


= 


Dieſes „Da, Frau, wirtſchafte!“ war in der Familie 
Werner geradezu ſtereotyp geworden und wiederholte ſich uns 
abwendbar an jedem Gehalts- reſp. Penſionstage. Das war 
m vor 30 Jahren ſo geweſen, als der damals jugendliche 

eamte noch am Anfange ſeiner an Enttäuſchungen, doch 
auch erfüllten Hoffnungen reichen Laufbahn ſtand, ſung ver⸗ 
heiratet und das Gehalt ſo klein war wie die Kinder. — 


Das waren keine goldenen Zeiten damals; aber Frau Helene, 


die Tochter eines kleinſtädliſchen Hauptlehrers, vereinigte in 
ſich die ſeltenen Vorzüge einer praktiſchen, ſparſamen Haus⸗ 
hälterin, welche ſelbſt mit dem Wenigen, ohne Schulden zu 
machen, fertig zu werden und dabei gleichwohl nach außen 
hin immer den Schein der Wohlhabenheit zu wahren verſtand. 
Der junge Gatte, welcher aus ſeiner Junggeſellenzeit einige 
an ſich zwar harmloſe, für Verheiratete feiner beſcheidenen 
Verhältniſſe aber unerlaubte Paſſionen in die Ehe hinüber⸗ 
geſchmuggelt hatte, ſah ſehr bald ein, daß er bei dauernder 
perſönlicher Verwaltung der Familienkaſſe nicht weit kommen 
würde, und als er das nächſte Mal mit dem kärglichen Ge⸗ 
halt in der Taſche heimkam, machte er's genau, wie er's eben 
jetzt gemacht hatte: er zählte die ſein Viertelſahrseinkommen 
darſtellenden fünfzehn Doppelkronen auf den Tiſch und ſagte: 
„Da, Frau, wirtſchafte , Und von da an blieb's dabei. 


„Hat meine Frau das Geld verwaltet in den mageren 


Jahren, fol fies auch in den ſetten,“ ſagte er. re 
Die Rätin hatte das Geld vor ſich ausgebreitet, in kleine 
und größere Häuſchen geteilt und kalkulierte. „Gehſt du nicht 
nachher zu Agathe hinauf, Hanni?“ fragte ſie dabei, ohne 
aufzublicken. „Nimm dann gleich die Miete mit. Das Quit⸗ 
tungsbuch liegt im Sekretär. — Oder morgen, wenn du 
heute nicht gehſt. Aber vergiß nicht.“ a 
„Mamachen — — !“ rief Wilhelm. 
„Still mal, ich rechne gerade.“ 
„St! Mama rechnet!“ 5 
„337 weniger 51, was bleibt denn da?“ 
„Papa, du biſt doch Rechnungsrat.“ £ 
„Ach, laßt mich in Ruh' — ich hab' in meinem Leben 
nicht gerechnet.“ 8 . on 
Heinz ſagte: „286, Mama.” j 
„Wenn man das nun alles behalten könnte!“ jammerte 


die Rätin. „Aber was geht da nun wieder ab. — Hanni 


muß auch wieder ein neues Kleid haben. Die hat ihr ganzes 
Wohl und Wehe auf dem Leibe. — Ich möchte bloß den 
zehnten Teil von Enderleins Vermögen haben, — oder mal 
ein Viertel vom großen Los gewinnen. — Die Rechnung 
vom Offiziersverein, Wilhelm, Haft du die?“ Der Angeredete 
zog eine Nota hervor und reichte ſie der Mama, welche nach 
Ne Einblick ſie ihrem Galten weiter gab. Rs 
„Was iſt das?“ fragte der Rat nicht eben gutlaunig, 
denn er wußte ſehr wohl, was es war. a 
„Vom Offtziersverein, Papa, — meine Equipierung.“ = 
ee gar nicht ſe hen.“ — „Anſehen koſtet ja 
a.“ [x 


Der Rat warf einen Blick hinein. „Unquittiert?“ — 
„Natürlich.“ — „Teurer Luxus!“ brummte er und ſchob die 
Rechnung feiner Frau zurück. „Sich zu, wie du's machſt.“ 
Bea IT, 3. Kapitel. en 

aur ſelben Zeit ſpielte ſich zu Köpfen der Ratsſamilie, 
im erſten Stockwerk, wo der Renti er und Hausbeſitzer Enderlein 


1 elegantes Heim hatte, eine kleine häusliche Szene ab. 
a verdorben. Seitd nämlich mit ihr verke u 
ee =. Re bei einem tete-A-tte mit Berta, dem Hausmädchen, von feiner 


a Enderlein, der Unveerbeſſerliche war fo unklug geweſen, 


Ehehälfte ſich erwiſchen zu laſſen. $ 


Das war fo gekommen: In dem großen Eckſalon hatte 


Berta auf dem Leiterſtuhl geſtanden und die große Gas⸗ 


krone, welche von der handgemalten, reich mit Stuck ver⸗ 
zierten Decke herabhing, angelegentlichſt gereinigt, Enderlein 


; — ewig in zerſchliſſenem Rock und buntgeſtickten Morgen⸗ 
ſchuhen, ſtand mit verſchränkten Armen dabei und ſah ihr zu. 


Mit einemmale rief Berta: „Geh'n Sie weg, ich komm' 


jetzt runter!“ et. 


„Springen Sie man, ich halt' Sie feſte!“ entgegnete 
Enderlein zärlich und hielt die Arme auf. Und Berta 1 
In dieſem ſelig⸗unſeligen Moment trat Frau Enderlein 
ein. i ac te ; 27 

„Hätt' ich Sie jetzt nicht gehalten, konnten Sie Hals 
und Beine gebrochen haben,“ jagte Enderlein väterlich. 

Auf Ueberraſchungen war er gefaßt. Mit dem unbe⸗ 
fangenſten Geſicht von der Welt, den neueſten Gaſſenhauer 


pfeifend. ſchlürfte er binaus. Er ſchlürfte immer. — 


ee 


a u RE (7 25 oe, EN 5 72 


= 


A Kuh hhebauf mußten, 
5 nutzen zu mitſſen. 
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Berla, mit der Frau allein, ahnte ein ſchlimmes Ende. 
Letztere ſtand noch immer in der weitgeöffneten Tür, ſprach⸗ 
los,, zorngeſchwellt — die Ruhe vor dem Sturm. Bea 
ward's unheimlich. Das Schwe gen mußte gebrochen werden 
Sie nahm eine ſorgengegnälte Miene an und ſtarrte unver⸗ 
wandt zu den Kriſtallyrismen hinauf, welche die Kronleuchter 
zierten und, von der Naclmillageſoune beſtrahlb in allerlei 
bunten Farben ſpielten. „Die Dinger kriegt man ger nie 
mehr ordentlich rein,“ fing ſie pr BE an „Die müſfen mal 
richtig abgeſeift werden.“ 

„Von Ihnen nicht mehr!“ ſchrie es hinter ir, Frau 
Enderlein hatte die Sprache wieder geſunden. „Sie gehen“ 
mir heute aus dem Hauſe!“ 

„Das paßt ja ſchän,“ dann bra; ach ich nicht zu tündigen, 5 
erwiderte Berta wit Seelenruhe. Die war aber nur ange⸗ 
nommen. In ſtillen ärgerte fie ſich. — 

Ein wenig ſpäter ſtand Gndenkein vor der Tür des 
Salons, — außen — und horchte. Alles ſtill. Die Luſt ſchien 
rein. Um ſich durch den Augenſchein zu überzeugen, klintte 
er vorſichtig auf und lugte hinein. Ha! Seine Frau! 

Schleunigſt wollte er den Kopf zurückziehen; aber zu ſpät. 

„Komm nur, ich hab' dich ſchon gejehen, ſagte Frau 
Enderlein dubig. 

BL „Alma? Ich dachte, du Kon ion weg; chen 
wollt' ich ausrücken.“ 

Und vergnügt lächelnd ſchlürſte er bereit 

Für Berta hatte Frau Alma Worte der Empörung ges 
funden z für ihren treuloſen Gatten hatte ſie nur ein a. 
gen der Verachtung. 

: Sie ſtand, ohne ſcheinbar von ſeiner Anweſenheit Malt 
zu nehmen, an einem der hyazintengeſchmückten Fenſter und 
blickte ſtumm auf die Straße hinab, wo ein Gewühl von 
elwa 50 in zwei feindliche Lager geteilten, knüttelbewaffneten 
Schuljungen eine Schlacht aufführte. Obwohl ihr Blick der 
hin⸗ und herwogenden, hier avanzierenden, dort retirierenden 
Menge folgte, war ſie mit ihren Gedanken ganz wo anders. 

Nicht, als ob der Vorfall mit Berta ſie ſonderlich aus 
der Faſſung gebracht hätte; dazu war ſie an die unverbeſſe er⸗ 
lichen Eigenſchaften ihres Galten, an den ſie ſeit langem 


nich. das dleinſte ſeeliſche Band mehr knüpfte, zu ſehr ge⸗ 


gewoynt. Sie hatten ſich niemals richtig ver fanden; aber 
auch niemals waren ſie während der; dreißin laugen Jahre. 


Bu 
ihrer Ehe eruſtlich in Uneinigkeit geraten — ein Fallum, an 
5 


dem Frau! Alma, welche um des lieben Friedens willen 


immer und immer wieder ein Auge zudrückte, das größte 


Verdienſt hatte. Trotz ihrer beſcheidenen Herkunſt — fie 
hatte ſrüher gedient — beſaß ſie einen gewiſſen angeborenen 


Talt, welcher ſie davor bewahrte, die Mifere ihres Chelebens 


in die Welt hinauszupoſaunen, Und ſo kam es, del; Jetbits 
im Kreiſen der mächſten Verwandtſchaft von Enderleins Che⸗ 


1 15 nie anders als von einer glücklichen geſprochen wurde. Nach 


der andern Seite war Frau Alma eine zu wenig ichf ible 
Naturen daß ſie die Leere in ihrem Herzen, welche an“ or 
hauptſächtich in der Gründerzeit erworbener Reichtum nicht. 
auszufüllen vermochte, allzuſtark empfunden hätte. Ihr ein. 
und alles mar nächſt ihren Kindern ihre glänzende Wirtſchaft 


2 geblieben, der ſie trotz des ihr zur Verfügung geſtellteu be⸗ 
trächtlichen Etats mit großer Salem ja mit einem ge⸗ 


i Ser N e 


Gorſſebung | ſol gt.) 


Die beiden Freier. 


Italieniſche Dorfgeſchichte von 8 He ans Lieſal. 
Schluß.) Nachdruck verboten.) 
Dem. DR gemäß, und Ivehhann der Freiwerber 


die B u umwerben ha ſeſtigte Carlo die Ohrringe 
in dest Em zen pp 5289 Made d gens 2 late ihr eine 
2 Korallen te um ne Se di Hals. Dann eutſchuldigte 


er 1 1155 er ain 


aa bei da es vergangenen 


Sol immerzu g Ge abe, 155 fie heile. doch, mit der 


Der Bräutigam, mit dem ſchönen, feißenen Halstu h, er⸗ 


* ählie“ was das Brautgeſchenk getoſtet hatte, ſiebegundviersig. 


1 in Como, am az ; ea 1 der Mutlér; 
noch ein di iment z gal, wohlg 

achend, 1 Bruder 0 1 Heth alpen File 
Dann banden fie ihre Kuh wieder bs ind’ Maden ſie 


Plarrer aber Lrllärte ihm, die 


e er geglaubt, die, „Gelegen bes, |" 


2 rlo nur als ehe e 2 0 es 3 ſich 5 die Nite 
0 angelegen ſein, die Hochzeit auf den Martinstag würdig 
vorzubereiten. 

ließ nicht nach, bis der Water zum Pfarrer ging, 
und unt die Rente welche ein eh „ 
für die “armen? Bräute des Dorfes b alle. 
Rente Je i 


isa 

a dem fo die Sonn auf Die Rente zu Waſſer ge⸗ 

worden war, . wohl oder übel die eigenen 

S e 1 um der Braut ein neues he 

ein b en. c e d, Fi 

a ti ieh, a 1 egen fuhr am Martinsſag der 
Wagen n. Hochzeitsgä er Mornasco, herauf, aber 

auf — ge, weigerte das Pferd, die 1 


Laſt. welſer zuie ziehen, und trotz all re en f 


eich a Gefährte rückwärts den 


und enſleerte den Wag en auf einem, ud ae an ng 
Feld „Luigi war klug genug geweſen, us 
und ſo ſein gotgrünſeidenes Tu ch, das wie bed Tin 


Hals hm „bor Schmutz zu bewahren. Carlo aer, ſag 
man in dem — 8 braunen . der vom Hals 
bis zu dem Füßen mit Kot 
aus, als ſonſt. Als. ſie dann endlich alle in der Küche ver⸗ 
ſammelt waren und Carlo den Ehering aus der Taſche zg. 
um ihn, feiner Braut au zeigen i = Erd 
die Mutter, wie E ung von oben und 


„Oh, mail ; el r Gott! Was 85 

heißen Br. do dug de Bräutigam iſt a vr 

hee den Freiwerber machte! Wie kann er num 

1 einer rant Is 5 für ein Teuſels Spiel iſt 
1687 4 A 9 * * 


Eier FRE A 
Carlo, der ſich infstge" des e mne 0 mit dem Sing 
nicht gerade in roſiger Slimmung. — air fenden da 
der Teufel damit. gar Ae en hahe, n daß 
ee N Re er der Bräutigam Luigi der Freiwerber 
997 keien * FE Ac eis Hr 30 Wul aaa . 
Die Mutter aber rief die Maden und alle Heiligen 
a Zeugen und beſchwor das Gegenteil. Wer war denn am 
Tage der Werbung neben dem Mädchen acgeſeſſen? Carlo. 
120 halte zähr denn die Ohrringe angehängt? Carlo. 
5 glich war er der Freiwer ber. Und war Luigi nicht neben 
ihr, der Mutter geſeſſen? Hatte ap beim Aeg. 
reſchen des Brautgeſchenks der Mutte meithefe: + über 
dit Braut gefagt? Folglich war 10 der Bräutigam 
Carlo eee ee zu vernünftig ſei, um 
ſich an ſallhem Blödſiun an daß ſeine Papiere in 
ſchönſter Oednung bein Bug irgermeiſter lägen. Wenn ſie alle 
zu dumm feien, . t können, ſo ſei W 


Schuld; er habe tet? jeinen vollen Namen unterſchriehen und 
nicht. Ks Ranalt ju 1 Nie St. 22 a 


Vater hatte den gleichmütig lächelnden &ı Lug in elne 
Ede gezogen und erzählte ihm von ſeinen ee 
daß er ſich um alle dieſe . 1 


Die Mutter aber wollte ſich uicht beruhigen 1 Ay wolte : 


nicht ihre Tochter em Witwer 
geben. Carle entgegnete rauf, d a eine 
ihm vier klelne Plagen geſchenkt, ſie ihm dach auch 
dazu gelaſſen hätte“ Ihm gehöre jetzt der We Re en und 
belt Wirtſchaft, Luigi ſei ein Dummlopf, der nicht e nen Soldo 
eſitze. 
Während ſie ſich immer noch 5 
Sakriſtan im Babe Chorhemd und voten R ock, un ag 
daß fie in der! Kirche müde ſeien zu warte 0 


eilen, denn der trer mil iſſe um zehnei 
zu 0 Win 


uud auch die den Leit 
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arten und die Wirtſchaft ge ört und der Andere nichts hat! 
ei nicht ſo dumm, mach' dich nicht zum Geſchwätz der Leute, 
laß’ dich nicht auslachen ..“ 
Aber als Pina als Frau des krummbeinigen Witwers 
aus der Kirche trat, da lachte die blonde Giulia, daß ihr die 
Tränen kamen und rief Peppo, der neben ihr ſtand, ein 
Scherzwort zu. 
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Beſuchsreiſen der Töchter, 5 { 


werben, wenn fie in fremben Ne als 
eſens mit ihnen gemacht wird, 


nicht für 


von der 


W iſt, und die Beji 


Nach jahrelangen 1 ich 
Redaktion einer in San g chene e 
deutſchen Zeitung verſchla ... Redigieren 
war außer verſchiedenen anderen, zum Teil lebensgefährlichen 
Nebenbeſchäftigungen auch das Austragen des fertiggeſtellten 
Blattes verbunden, was von den Füßen des Redakteurs eine 
nicht unerhebliche Kraftentfaltung verlangte. Als er ſo eines 
Tages unter der Zentnerlaſt ſeines geiſtigen, für die Oeffent⸗ 
lichtet beſtimmten Fabrikats die ausgedehnten Stadtdiſtrikte 
abpatrouillierte, bemerkte er an einer Straße einen Mann, 
welcher Steine klopfte. Es war dies eine kraftvolle, ſchöne 
Mannesgeſtalt, der man auf den erſten Blick den ehemaligen 
Soldaten anſah, wohl nicht daran gewöhnt, die niedrigſten 


andarbeiten zu verrichten. Die rſcheinung dieſes Mannes 


erregte das Intereſſe des Redakteurs, und dieſes, mit einer 
Porkion Neugierde vermengt, beſtimmte ihn, Erkundigungen 
über jenen einzuziehen. Der im Anfange der dreißiger Jahre 
ſtehende Mann hatte eine ſehr gute Bildung in der Heimat 
Er alen und war Offizier in der reitenden Artillerie geweſen. 
r trat aus der Armee aus und ſiedelte nach Amerika über, 
wo er Theologie ſtudierte. Nach Abſolvierung der Univerſität 
in St. Louis Staate Miſſouri erhielt er die Qualifikation 
als Prediger und wanderte nunmehr von Oſten, wo er ſich 
uvor verheiratet hatte, nach den Gefilden des Weſtens. 
änger als ein Jahr umherziehend, ohne Fuß faſſen zu können, 
war er ſchließlich nach San Diego gekommen, wo er bald 
aller Subſiſtenzmittel beraubt daſtand. Er arbeitete, um ſeine 

au und ein kleines Kind zu ernähren, Tag für Tag in 
rmangelung anderer Beſchäftigung als gewöhnlicher Stein⸗ 
ſchläger an der Straße, während er Sonntags in einer ihm 
für kurze Zeit überlaſſenen Kirche Gottesdienſt abhielt. Dieſe 
eigenartige Predigerſchaft imponierte dem Zeitungsmann ums 
7 785 und er ging am nächſten Sonntag zu ſeiner Andacht. 

ie Folge davon war, daß er ſich hinſetzte und einen ſchwung⸗ 
vollen Leit⸗ und Lobartikel über den ſchnurrbärtigen Geiſt⸗ 
lichen in der nächſten Nummer ſeiner Zeitung brachte. Die 
Macht der Preſſe bewährte ſich am folgenden Sonntag in 
der allerglänzendſten Weiſe; der ſpaltenlange Artikel bewirkte 
eine völlige Völkerwanderung nach dem fraglichen Gottes⸗ 
hauſe. Es beteiligte ſich an ihr nicht nur das zarte Geſchlecht, 
ſondern auch die Männerwelt ſtrömte hinzu. Das Setzer⸗ 
perſon ol der Zeitung mußte von da an regelmäßig den Gottes⸗ 
dienſt Sefuchen, bei dem ein Mitglied desſelben, welches des 
Drgeljpiel3 kundig war, die Funktionen des Organiſten über⸗ 
nahm, während ein anderes, durch einen mächtigen Baß ſich 
auszeichnend, den Chor dirigierte. Weitere Reklame im Blatt, 
an der es ſelbſtverſtändlich nicht fehlte, verhalf zu ſtets ſtärkerem 
Beſuche. Die offenbare Brauchbarkeit des Mannes mußte 
ſich, da das Blatt auch per Poſt verſandt wurde, in weitere 
Kreiſe verbreitet haben, denn bald erhielt er einen ſehr 
ſchmeichelhaften Ruf von einer großen Gemeinde in Los 


Angelos, welche ihn um jeden Preis zum Seelſorger haben 


wollte. So gab er denn ſeine im Entſtehen begriffene Ge⸗ 
meinde auf und ſiedelte hinüber nach der großen Stadt. 


— Küche und Keller E 0 ar 
Hammelſchinken. Eine zarte Hammelkeule wird von 
allem unnötigen Fett und den Knochen befreit und 2 Tage 


an einem kühlen Orte aufgehängt. Bei etwa 3½ Kilo Ge⸗ 
wicht benötigt man an Salz 300 Gramm, 30 Gramm Sal⸗ 


peter und 125 Gramm Zucker, gibt alles vermiſcht in einen 


Topf und läßt es heiß werden, dann reibt man die Hammel⸗ 
keule damit ein und läßt ſie in einem paſſenden Geſchirr an 
einem kühlen Orte ſtehen. In der ſich bildenden Brühe 


wird ſie täglich umgewendet und nach 4 Tagen gibt man 


weitere 30 Gramm Salz dazu. Nach 12 Tagen wird das 
Fleiſch herausgenommen, abgetrocknet und 8—14 Tage in 
Sau gehängt. Dann wird es abgekocht und wie kalter 
Aufſchnitt verbraucht. 3 


Nimmſt du das Leben ernſt, 
wird's Freude dir beſcheeren; 
Siehſt du's nur heiter an, 
Wird's feinen Ernſt dich lehren. 


Druckfehler. (Aus einem Roman). Die Tochter des 
s eilte ihrem Bräutigam mit gelöteten Wangen 


Namenſpender. Erſter Rekrut (im seologiicen 
Garten vor dem Rhinoceros): „Du Karl, wozu ſo'n Be 
nur da iſt? Zweiter Rekrut: „Na, wie ſollt' denn ſon 
geſchimpft werden können!“ 5 j 

Eigentümliche Anfchauung- 17 Euer Profeſſor 
denn nie "> einen Kommers nir“ Bemooſtes Haupt: 
„Nein, nie! Total verbummelt!“ 


Auflöſung des Bilderrätſels aus voriger Nummer s 
Ein Hinterhalt im Gebirge, 


